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Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Veilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Bode und Heim,

JFand wirthſchaftliche und Handels -Weilage.

Sonntag den 18. Juli.

Abonnementspreis

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
T Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1897.

Erhöhung des Petroleumzolles.
Wenn es auch nachgerade nicht mehr über

raſchend iſt, ſo bleibt es doch immer noch erſtaunlich,
mit welcher Unbefangenheit unſere Agrarier, die
gelegentlich auch von der Jntereſſengemeinſchaft von
Landwirthſchaft und Induſtrie reden, die eigenen
Intereſſen auf Koſten derjenigen aller anderen Be
rufsſtände in den Vordergrund ſtellen. Das letzte
Branntweinſteuergeſetz hat ſich, nach der Verſicherung
des Grafen Poſadowsky, durchaus bewährt. Gleich
wohl werden ſchon wieder neue Vorſchläge vorbereitet,
nicht etwa um der durch die Liebesgaben beleuchteten
Nothlage der Brenner ein Ende zu machen, ſondern

um dem Spiritusglühlicht die Concurrenz mit
dem Petroleum zu erleichtern. Die Koſten ſollen
aber die Conſumenten tragen. Der Vorſchlag, durch
Erhöhung der Steuer auf Trinkbranntwein die
Mittel zu einer Verbilligung des zu gewerblichen
oder induſtriellen Zwecken beſtimmten Spiritus zu
beſchaffen, iſt ſchon im Reichstage erörtert und
ſeitens des bisherigen Reichsſchatzſecretärs mit
Wohlgefallen aufgenommen worden. Der ſtändige
Ausſchuß des deutſchen Landwirthſchaftsraths hat
einen einfacheren Weg entdeckt. Will man dem
Spiritusglühlicht die Concurrenz mit dem billigeren
Petroleum ermöglichen, ſo geſchieht das am beſten
durch Vertheuerung des Petroleums.
Der auf Antrag des Herrn Prof. Märcker gefaßte
Beſchluß lautet: „Es iſt der Regierung anheim zu
geben, ob nicht in dem „vorausſichtlich“ mit
den Vereinigten Staaten von Nordamerika ent
brennenden Zollkrieg die Einführung
eines Petroleumzolls in Erwägung
zu ziehen war. Hierdurch würde mit Einem
Schlage das Spiritusglühlicht erfolgreich in
Wettbewerb mit dem Petroleum treten und dadurch
die erwünſchte Ausdehnung des Brennereibetriebes
und Kartoffelbaues erreicht werden Alſo: „Ein
führung eines Petroleumzolles“. Die Mitglieder
des ſtändigen Ausſchuſſes ſcheinen dieſer Zollfrage
mit einer bemerkens werthen Unbefangenheit gegenüber

zuſtehen denn ſie wiſſen offenbar nicht, daß der
Zolltarif von 1879 einen Petroleumzoll in
Höhe von 6 Mark pro Doppel- Centner
bereits enthält und daß dieſer Zoll auch in den
Handelsverträgen mit Conventionaltarifen nicht ge
bunden iſt. Mit andern Worten: Wenn der
Bundesrath und der Reichstag ſonſt wollen, können
ſie heute oder morgen den Petroleumzoll beliebig
erhöhen, ohne daß es deshalb eines Zollkriegs mit
den Vereinigten Staaten von Nordamerika bedürſte,
mit denen thatſächlich, wenn auch nicht der Form

nach, nur ein Meiſtbegünſtigungsvertrag beſteht.
Auf die Frage einer Erhöhung des Petroleumzolls
jetzt ſchon einzugehen, iſt wohl noch etwas zu früh.
Jmmerhin muß darauf hingewieſen werden, daß das
Petroleum „das Licht des armen Mannes“ iſt und
daß es das auch trotz der Spiritusglühlichtlampe,
deren Einführung durch Patentſchutz vertheuert iſt,
bleiben wird. Eine Erhöhung des Petroleumzolls
zu Gunſten der Branntweinbrennerei, d. h. eine
Beſteuerung des armen Mannes zu Gunſten der
Liebesgabenempfänger wäre echt agrariſch.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich Angarn. Das Beſtehen
einer Cabinetskriſis in Oeſterreich wird
offiziös abgeleugnet. Das „Fremdenblatt“ iſt
zu der Feſtſtellung ermächtigt, daß alle ſeit einiger
Zeit in den Blättern verbreiteten Gerüchte über eine
Miniſterkriſe, ſowie über einen Meinungszwieſpalt
unter den Mitgliedern des Cabinets vollkommen
grundlos ſind. Die Regierung müſſe an der An
ſchauung feſthalten, daß es ihre Aufgabe ſei, trotz
der bisherigen Erfahrungen auf dem ihr geeignet
ſcheinenden Wege und mit ungemindertem Eifer der
geſetzlichen Regelung der nationalen Verhältniſſe in
Böhmen zuzuſtreben, in ſo ſpärlichem Ausmaße ihr

auch die Parteien bisher hierzu behilflich geweſen

ſeien. Graf Badeni will alſo noch eine Zeit lang
verſuchen, den Kampf gegen das Deutſchthum mit
den bisherigen Gewaltmitteln weiter zu führen.
Seine letzten Audienzen beim Kaiſer haben demnach
dem Grafen Badeni ſeine Stellung noch erhalten,
aber es iſt eben nur eine Galgenfriſt bis zum
Herbſt, wo man im Parlament den polniſchen Grafen
ſchon den Standpunkt weiterhin klar machen wird.

Das öſterreichiſche Kaiſerpaar iſt inzwiſchen
in die Sommerfriſche nach Jſchl abgereiſt, und Graf
Badeni bleibt einſtweilen noch Miniſterpräſident
Die Erregung über die Vorgänge in Eger
zittert noch immer in den Gemüthern der Deutſchen,
insbeſondere der ſo ſchwer mißhandelten Bürgerſchaft
von Eger nach. Allen politiſchen Beamten in Eger
und den Tſchechen wurden die Wohnungen gekündigt.

Jn Bodenbach wurde am Donnerstag die
Gewerbe Ausſtellung eröffnet. Die Feier geſtaltete
ſich zu einer politiſchen Kundgebung dadurch, daß
der Statthalter Graf Coudenhove infolge der Stim
mung der Bevölkerung der Eröffnung fern blieb
während der dort begüterte frühere Statthalter Graf
Franz Thun, der das Protektorat der Ausſtellung
übernahm und eine Anſprache hielt. Zum
Kampf um die Erhaltung des Deutſch
thums in Oeſterreich erlaſſen 816 öffent
liche Profeſſoren der deutſchen Univer-
täten folgende Kundgebung „In dem großen und
ſchweren Kampfe, den die Deutſchen Oeſterreichs
um ihre nationale Exiſtenz und ihre berechtigte
Stellung in der alten, von ihnen geſchaffenen und
in erſter Linie durch ihre Kraft erhaltenen Habs-
burger Monarchie zu kämpfen gezwungen ſind, hat
die Prager Univerſität, die älteſte deutſcher Zunge,
mannhaſt das Wort ergriffen, um auf geſetzlichem
Wege die großen Gefahren zu betonen, welche ihr,
der uralten Stätte deutſcher Wiſſenſchaft, und dem
ganzen deutſchen Volksthum in Böhmen und Mähren
drohen. Die unterzeichneten öffentlichen Profeſſoren
der Univerſitäten des deutſchen Reiches drücken den
Collegen der ehrwürdigen öſterreichiſchen Schweſter
Univerſität ihre wärmſten und lebhafteſten Sympathien
zu ihrem Vorgehen aus und geben der Ueberzeugung
Ausdruck, daß Millionen nationalgeſinnter Bürger
des deutſchen Reiches mit ihnen in dieſen Gefühlen
ſich vereinigen.“

Puhland. Dem ruſſiſchen Bahnbau in
der Mandſchurei ſteht die chineſiſche Regierung,
welcher der ſ. Z. mit Rußland abgeſchloſſene Vertrag
wohl längſt leid thun mag, nichts weniger als
wohlwollend gegenüber. Nach einer Depeſche der
„Nowoje Wremſa“ aus Nikolsſkoje vom 1. d. M.
(wegen Beſchädigung der Telegraphenleitung iſt die
Meldung verſpätet eingetroffen) thut die chineſiſche
Regierung nichts, um ihre Unterthanen, welche die
beim Bau der chineſiſchen Oſtbahn beſchäftigten
ruſſiſchen Jngenieure und Arbeiter überfallen, im
Zaume zu halten. Es ſollen gegen derartige Vor
kommniſſe energiſche Maßregeln getroffen werden,
d. h. Koſaken werden in die Mandſchurei einrücken.

Ztkalten. Aus dererythräiſchen Colonie
wird vom 23. Juni gemeldet, daß die italieniſchen
Offiziere Vanutelli und Citerni, welche bei der
Niedermetzelung der Expedition Bottego entkamen, bei

dem Major Nerazzini in AdisAbeba angekommen
ſind. Dieſelben berichten, daß Dr. Sacchi die
Expedition in der Gegend des RudolfSees verlaſſen
habe und daß ihnen über ſeine weiteren Schickſale
nichts bekannt geworden ſei. Die italieniſche
Deputirtenkammer nahm am Donnerstag in
geheimer Abſtimmung die ſchon am Mittwoch be
rathenen ſieben Vorlagen an und vertagte ſich bis
zum November. Durch die Vertagung bleibt die
Frage der Giltigkeit der Wahl Ciprianis unent
ſchieden. Die Sitzung wurde unter allgemeiner leb
häfter Anerkennung der unparteiiſchen und loyalen
Geſchäftsführung des Präſidenten Zanardelli ge
ſchloſſen.England Das engliſche Unterhaus nahm

am Donnerstag ohne Abſtimmung die dritte Leſung
der Bill betr. die Unfallentſchädigung der
Arbeiter an. Das Oberhaus nahm die
dritte Leſung der Bill, betreffend die ungenügende
Bemannung von Kauffahrteiſchiffen an, die auch auf
ausländiſche Schiffe in den engliſchen Häfen ange
wendet werden kann.

Srchwetz. Das Porjekt des Simplondurch
ſt ich es nähert ſich immer mehr ſeiner Ausführung
Der Waadtländiſche Cantonsrath genehmigte in
einer außerordentlichen Seſſton in erſter Leſung die
Vorlage auf Gewährung einer Subvention von 4
Mill, Fres. zum Simplondurchſtich.

Fpanten. Unruhen wegen der Ver
zehrungsſteuer brachen in der ſpaniſchen Ge
meinde Socuellamos, Provinz Ciudad Real, aus;
die Ruheſtörer machten einen Angriff auf das
Rathhaus und ſuchten daſſelbe in Brand zu ſtecken

Von den Philippinen-Jnſeln werden
weitere Erfolge der Spanier gemeldet. Die feſte
Stellung von Matogho iſt eingenommen worden.
4752 Aufſtändiſche haben ſich ergeben. Das letzte
der Freiwilligen Bataillone iſt entlaſſen worden,
nachdem die Anweſenheit von Freiwilligen unter
der Fahne als überflüſſtg erkannt worden iſt.
Die kubaniſchen Aufſtändiſchen rühren ſich
in letzter Zeit wieder ſehr lebhaft. Jhr Hauptführer
Maximo Gomez erließ eine Proclamation, welche
beſagt, die Aufſtändiſchen würden nicht eher ihre
Halkung ändern, als bis Kuba unabhängig ſein werde.

Türkei und Griechenland. Die Friedens
ver handlungen in Konſtantinopel ſtehen noch
auf dem alten Fleck. So lange die Mächte mit
den angedrohten Zwangsmaßnahmen keinen Ernſt
machen, giebt eben auch der Sultan nicht nach.
In dem letzten türkiſchen Miniſterrath, wo wiederum
ausweichende Beſchlüſſe gefaßt wurden, muß es
recht lebhaft hergegangen ſein. Der Sultan griff,
was bisher niemals vorgekommen iſt, perſönlich
ein, indem er auf kleinen Zetteln Fragen an die
anweſenden Miniſter richtete, welche dieſe auf dem
gleichen Wege beantworteten. Der Großvezier hat
mit ſeinem Widerſtand gegen die Räumung Theſſaliens
fortgeſetzt die Majorität für ſich. Am Donners
tag Vormittag traten die Botſchafter der
Mächte in Pera zu einer Berathung zuſammen,
in deren Verlauf der türkiſche Miniſter des Aeußeren
Tewfik Paſcha erſchien, um den Botſchaftern
den in der Sitzung des türkiſchen Miniſterraths
gefaßten Beſchluß mitzutheilen. Die Fortſetzung den
Friedensverhandlungen wird in den nächſten Tager
erwartet. Der franzöſiſche Botſchafter Cambon iſt
mit ſeiner kranken Gemahlin am Donnerstag nach
Marſeille abgereiſt, von wo er in 14 Tagen zurück
kehren wird.

Deutſchland.

Berlin, 17. Juli. Der Kaiſer hat ſeine
Nordlandsreiſe abgebrochen und kehrt mit
der „Hohenzollern“ nach Kiel zurück. Die Kaiſerin
begiebt ſich heute auf einige Tage ebenfalls nach
Kiel, um bei dem Anlaufen der „Hohenzollern“ deu
Kaiſer dort zu begrüßen, und gedenkt dann nach
Tegernſee zurückzukehren, wo die Prinzen verbleiben.
Von anderer Seite wird gemeldet, daß auch der
Herzog Karl Theodor von Bayern, der be
kannte Augenarzt, nach Kiel reiſen will, um eine
Unterſuchung des durch den Unfall an Bord der
„Hohenzollern“ verletzten Auges vorzunehmen. Herzog
Karl Theodor trifft an Sonntag in Kiel ein. An
Bord der „Hohenzollern“ ſoll die Stimmung nach
einem Privattelegeamnt des „Berl. Localanz.“ aus
Bergen gedrückt ſein, wozu guch die Verunglückung
des Lieutenant zur See v. Hahnke beigetragen hat

(Der Katſer) überſandte am Freitag dem
kommandirenden General des 4. Armeecorps von
Häniſch in Magdeburg zu deſſen 50jährigem
Dienſtjubiläum ein Schreiben, in dem er dem Jubilar
ſeinen herzlichſten Glückwunſch ausſpricht und ihm

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung



der Abordnungen,

dürfe nun unmöglich ein

Intereſſen zu ſtehen.

für die in einem ſo langen Zeitraum in Krieg und
Frieden dem König und dem Vaterland geleiſteten

Dienſte warmen Dank und volle Anerkennung aus
drückt. Der Kaiſer überſandte dem Jubilar gleich
zeitig die Brillanten zum Schwarzen Adler
orden.

D Graf Ernſt zu Lipype-Bieſterfeld)
wird am Sonnabend mit ſeiner Familie Berlin
wieder verlaſſen und ſich über Hannover mit

Sonderzug nach Schieder begeben. Dort findet an
der Landesgrenze feſtlicher Empfang ſtatt und es
erſolgt von hier aus die Weiterfahrt und der feier
liche Einzug in Detmold. Abends iſt Tafel im
Famnlienkreiſe. Am Sonntag Gottesdienſt; Empfang

Tafel mit den Spitzen der
Behörden Montag größere Tafel.en hen lerter v. Miquel) hat am
Donnerstag bei dem Feſtmahl, welches der Eröffnung

der Kaiſer WilhelmBrücke folgte, anſtatt der ange
kündigten „Programmrede“ eine Tiſchrede gehalten,
in der er die Verdienſte der Hohenzollern um den
Frieden und das Anſehen Deutſchlands nach Außen
feierte und davon einen vorſichtigen, aber hinlänglich
verſtändlichen Hinweis auf die erforderlichen Macht
mittel, d. h. eine Verſtärkung der Flotte knüpfte.

Im weiteren Verlauf des Feſtmahls toaſtete der
Miniſter auf Kaiſer und Reich. Wenn er dabei
von der Nothwendigkeit einer Verbindung zwiſchen
Induſtrie und Landwirthſchaft geſprochen hat, ſo
war das hoffentlich als eine Mahnung an die
Agrarier gemeint, die Intereſſen der Induſtrie
ebenſo zu reſpectiren, wie diejenigen der Landwirth
ſchaft. Nach einem Bericht der „Barmer Ztg.“ hat
der Miniſter dieſen Gedanken weiter ausgeführt,
indem er ſagte: „Unſer deutſches Land ſei
weder ein reiner Jnduſtrieſtaat, noch ein reiner
Agrarſtaat. Wenn der Staat gedeihen ſolle,
müſſen Jnduſtrie, Landwirthſchaft und der ſo
ſide Handel, der beide verbinden ſolle, da
ſein. Dieſe großen VBerufsſtände ſind aufein
ander angewieſen. Die Induſtrie Deutſchlands
ſei ſo ſtark, daß der Export und der Wettbewerb
nothwendig ſind. Aber auch der innere Abſatz
müſſe nicht vergeſſen werden. Die Staatsverwaltung

ſeitige Jntereſſen
vertreten. Es ſei der alte Ruhm der Hohenzollern,
ebenſo wie über den Parteien, ſo auch über den

Die Regierung müſſe eine
Durchſchnittslinie feſthalten, alle Kräfte müſſe ſte
vereinigen. Die Bekämpfung der einzelnen Berufs
ſtände unter einander bedentet, es dahin bringen,

daß der dritte lacht. Gegenwärtig litten am meiſten
die Landwirthſchaft und die Mittelklaſſen. Die
Fürſorge für die einzelnen Berufsklaſſen

dürfe nie ſo weit gehen, die Lebenskräfte
der anderen Klaſſen zu unterbinden.

Unſere Zukunft hänge aber auch von der Land
wirthſchaft ab. Manche Verſtimmung, mancher
Mißmuth und mancher Mangel an Vertrauen

werde jetzt genährt. ekraurigen Zuſtände von 1870 erlebt haben, wiſſen,
was die Wiedererichtung des Reiches gebracht hat.“
Leider ſtimmen dieſe ſchönen Sätze wenig überein

Wir Alten aber, welche die

mit der bisherigen Praxis des Miniſters. Von
ſeiner Rede kann man auch ſagen: Folgt ſeinen
Worten, aber nicht ſeinen Werken.

S (Der neue Generalpoſtmeiſter von
Podbielsky) hat gegenüber einem Berichterſtatter
der „Münch. N. Nachr.“ die ihm von der „Poſt“

und „Kreuzztg.“ unterſtellte Abſicht einer Ver
kehrsreackton“ weit von ſich gewieſen.

üuühle er ſich zu ſehr als Sohn ſeiner Zeit. Wie
Herr von Podbielsky das „ſoziale Problein“ löſen

wvill, indem er vor Allem vermehrken Zuzug abhält,
Hhne die Leiſtung der Poſt herabzuſetzen, ſcheint
ihm ſelbſt noch nicht klar.

„Dazu

Gotſchafter v. Bülow), Frhr. von
Marſchalls vorausſtchtlicher Nachfolger, wird dem

Hamb. zufolgeAuguſt die Geſchäfte übernehmen.
BVotſchafter nach
Reichskanzler zuſammen beim Beſuche des Kaiſers

in Petersburg am 7. Auguſt dort eintreffen wird,
ſo iſt anzunehmen, daß er nur zwei Tage dort

Herweilen, ſich gleichſam vorſtellen und dann die
Niückreiſe nach Berlin antreten wird. Zugleich wird

n dem Hamburger Blatt beſtätigt, daß Frhr. von
WMarſchall bisher ein

nicht eingereicht hat. Er hal
Audienz beim Kaiſer vor Antritt ſeines Urlaubs den
Wunſch ausgeſprochen, im Herbſt die Leitung des

Auswärtigen Amts abzugeben.

wahrſcheinlich am
Da der

Meldungen mit dem

Correſp.“ zufolge

neueren

Entlaſſungsgeſuch
Er habe aber in der

S (Herr Dr. Bödiker)) der frühere Präſident
des Reichsverſicherungsamtes befindet ſich zur Zeit

Regierung im Parlament Vorträge über dasde Unfallgeſetz hält, da bekanntlich auch
England eine Unfallverſicherung bez. Haftpflicht ein

Zuführen beabſichtigt. „Es iſt dies bemerkt der
Gewerkverein um ſo bemerkenswerther, als Dr.

in London, wo er auf Veranlaſſung der engliſchen

Bödiker im deutſchen Reichstage auch dann nicht

einmal als Regierungsvertreter mitwirken durfte,
wenn es ſich direkt um Angelegenheiten ſeines
Reſſorts handelte.“ Wir konſtatiren bei dieſer
Gelegenheit, daß unſeres Wiſſens der „Reichsanz.“
die Entlaſſung Bödiker's aus ſeinem Amte bisher
nicht publicirt hat.

(Als groben Unfug) hat das ſächſiſche
Oberlandesgericht das Verbreiten ſozialdemokratiſcher
Flugblätter an Nicht Sozialdemokraten erklärt, ſobald
diejenigen, denen das Flugblatt gegeben wurde,
„beläſtigt“ ſeien. Wegen dieſes Vergehens wurde
in Bautzen gegen zwei Sozialdemokraten verhandelt.
Der Amtsanwalt verlangte auf Grund der Ober
landesgerichts Entſcheidung die Beſtrafung wegen
groben Unfugs; das Schöffengericht ſprach jedoch die
Angeklagten frei, und zwar deshalb, weil die „Be
läſtigungen nicht „erhebliche“ geweſen ſeien. Das
Oberlandesgericht ſetzt nämlich für eine Verurtheilung
„erhebliche Beläſtigung“ voraus.

(Colonialpolitik.) Von der Beſetzung
der Samſahbucht in der chineſtſchen Provinz
Fukien, die von den „Hamburg. Nachr.“ gemeldet
worden war, iſt der „Köln. Ztg.“ zufolge in Berlin
nichts bekannt. Die Nachricht wird auf ebenſo
ſchlechter Grundlage beruhen wie die früher mit
gleicher Beſtimmtheit auftretende Meldung von der
Beſetzung der kleinen Jnſel Lappa bei Macao und
die noch weiter zurückliegende Nachricht, daß Deutſch
land Quemoy beſetzt habe oder unmittelbar beſetzen
wolle. Prof. Dr. Koch iſt am 15. d. M. in
Dar esSalaam eingetroffen.

u.Bollswirthſchaftliches.

Zur amerikaniſchen Tarxifbill wird
aus Waſhington gemeldet: Die Delegirten des
Senats und des Repräſentantenhauſes für die
gemeinſame Berathung der Tarif-Bill ſind weiter,
denn je, von einer Einigung entfernt. Der
HauptStreitpunkt iſt die Frage des ZuckerTarifs.

Der Streik der ungariſchen Ziegel-
arbeiter nähert ſich ſeinem Ende. Jn Althofen
iſt die Arbeit wieder aufgenommen, in Steinbruch
hält der Streik an. Der ungariſche Handelsminiſter
hat an den Budapeſter Magiſtrat einen Erlaß ge
richtet, in welchem ausgeführt wird, daß die
Streikbewegung der Ziegelarbeiter darauf zurückzu
führen ſei, daß die Arbeitgeber zum unerlaubten
Schaden der Arbeiter auf ihren Etabliſſements
Einrichtungen unterhalten, welche geſetzlich unterſagt
ſtnd, und daß die Gewerbebehörden dagegen nicht
energiſch und ſtreng vorgehen. Solche Einrichtungen
ſeien Lohnabzüge für creditirte Lebensmittel und
zwangsweiſe Spareinlagen. Der Miniſter ſpricht
ſein Bedauern darüber aus, daß die Geſetzwidrig
keiten erſt durch die Arbeitseinſtellung an das
Tageslicht kommen. Warum ſchafft aber der
Miniſter nicht gleich Abhilfe

Jn der Kohleninduſtrie hat der flotte
Geſchäftsgang eine ſtarke Nachfrage nach
Bergarbeitern zur Folge; auf verſchiedenen
Zechen bei Gelſenkirchen iſt ein Arbeitermangel
eingetreten, wie er im rheiniſche weſtfäliſchen Berg
baubezirk noch nie zu verzeichnen war, und der die
Grubenverwaltungen zwingt, Arbeitskräfte in großer
Zahl aus anderen Gegenden herbeizuholen. So
hat u. a. eine einzige Zechenverwaltung in der
letzten Zeit 250 Arbeiter aus anderen Provinzen,
eine andere eine große Zahl aus Oeſterreich
herübergeholt.

Die, neue Confectionsverordnung
des Bundesraths, die am 1. Juli d. J. in Kraft
getreten iſt und nur auf den Werkſtättenbetrieb im
großen, nicht aber auch auf Detailgeſchäfte, die
Arbeitsſtuben unterhalten, Anwendung finden ſoll,
hat bereits inſofern zu Unerträglichkeiten geführt,
als die Organe der ſubalternen Behörden die
Grenzen zwiſchen dem Klein und Großbetrieb nicht
überall innezuhalten vermögen. So ſind, wie der
„Conf,“ mittheilt, in Berlin in vielen Detail
geſchäſten die Arbeitsſtuben durch Schutzleute
geſchloſſen worden. Um eine gerichtliche Ent
ſcheidung über die Auslegung der Verordnungen
herbeizuführen, wird von dem „Conf.“ vorgeſchlagen,
daß diejenigen Berliner Detailgeſchäfte, welche
Arbeitsſtuben unterhalten müſſen, ſtch vereinigen
vorbereitende Schritte ſollen bereits von einigen
Ladeninhabern eingeleitet ſein.

Prodinz und Umgegend
e Mühlberg, 15. Juli. Die fortgeſeste

Unterſchlagung von Kirchengeldern durch
den Paſtor Manitius in Saathain iſt am
25. Juni von dem Kirchenpatron Hauptmann Bor-
mann dortſelbſt entdeckt worden, welcher ſofort durch
einen reitenden Boten den Superintendenten Hoff
mann in Elſterwerda benachrichtigte. Letzterer war
am nächſten Tage in aller Frühe in Saathain, um

ſich von der Wahrheit zu überzeugen, den Paſtor
ſeines Amtes zu entſetzen und dem königlichen Con

ſiſtorium telegraphiſch Anzeige zu erſtatten. Mon
tag darauf erſchien der Conſiſtorialrath Krems aus
Magdeburg. Jm Loealtermine wurde feſtgeſtellt
daß von den kirchlichen Werthpapieren, Staats
ſchuldenſcheinen, Rentenbriefen und Sparkaſſenbüchern
gar nichts mehr vorhanden war. Kirchenrechnungen
waren bis zum vorigen Jahre ordnungsmäßig
gelegt, aber die Gelder fehlten. Die unterſchlagene
Summe beträgt 45 300 Mk. Außerdem aber hat
der Paſtor Manitius noch eine Menge Privat
ſchulden. Die Höhe derſelben läßt ſich nicht feſt
ſtellen, weil darüber Manitius nicht Buch geführt
hat, und weil viele Gläuber ihre Forderungen als
ausſichtslos gar nicht anmelden. Man nennt als
Geſammtſumme 120 000 Mk. Der 60 Jahre alte
Paſtor hatte wohl eine 12 Kinder ſtarke Familie,
aber er bezog nach dem Amtskalender ein anſehn
liches Gehalt von 4290 Mk. jährlich. Außerdem
hat ihm ſeine Frau auch noch 40 000 Mark in die
Ehe gebracht. Paſtor Manitius iſt übrigens
„verreiſt“ und bis heute noch nicht zurück
gekehrt, ſcheint es alſo vorgezogen zu haben,
ſich dem gerichtlichen BVerfahren zu entziehen
Einer längeren Zuſchrift, die der S.Ztg. in der
Angelegenheit zugeht, entnehmen wir noch das
Folgende: Die Erbitterung über die frechen
Unterſchlagungen des heuchleriſchen Ex Paſtors
Manitius aus Saathain zieht immer weitere Kreiſe.
Daß Defrandauten gern entfliehen, iſt weltbekannt.
Warum iſt nun der Paſtor Manitius nicht ſofort
verhaftet worden, als ſeine Unterſchlagungen bekannt
geworden waren Waren der Patron, der die
Veruntreuungen am 25. Juni endeckte, der
Superintendent, der ſie am 26. Junt feſtſtellte, der
Conſitſtorialrath, der am 28. Juni den ſauberen
Herrn abſetzte, nicht berechtigt reſp. verpflichtet, den
Kirchendieb ſofort feſtnehmen zu laſſen Die Ver
haftung iſt erſt dann beantragt worden, als ſich
die Verhandlungen mit den Verwandten des Ex
Paſtors über den Erſatz der veruntreuten Gelder
zerſchlagen hatten. Inzwiſchen hatte Manitins
natürlich Zeit genug, ſeine theure Perſon in Sicher
heit zu bringen, und nun kommt freilich der Ver
haftungsbefehl zu ſpät. Am 28. Juni iſt er „ver
reiſt“, alſo am Montag vor 14 Tagen. Um nach
Amerika zu entkommen, braucht man ja nur 11
Tage Nach dem Liebenw. Kreisbl. iſt noch
„eine offene Frage, ob das unterſchlagene
Kirchenvermögen erſetzt werden wird.“ Wenn dieſe
Frage überhaupt verneint werden darf, ſo wären ja
die Gemeinden räuberiſchen Kirchenbeamten ſchutzlos
preisgegeben. Müſſen denn Kirchenrechnungen nicht
geprüft und dechagirt werden Müſſen vor der
Dechargeleiſtung nicht auch die Beſtände und Depots

geprüft werden Wer aber hat die Kirchen
rechnungen zu prüfen und zu dechargiren Der Ge
meindekirchenrath Der Patron Der Superintendent?
Nun, wer die Rechnungen nicht gehörig geprüft

und doch dechargirt hat, muß jetzt doch wohl den
Verluſt erſetzen!

a Nebſchkan i. B. 13. Juli. Kurz nach
Uhr nachmittags entſtand geſtern ein Brand in
der hieſigen Päpiermühle, Das Feuer brach in
einem Bretterſchuppen aus, der voller Lumpen für
die Papierfabrikation war. In kurzer Zeit war das
Keſſelhaus erreicht, ſo daß eine Exploſton befürchtet
werden mußte. Da brach ſich ein Feuerwehr
mann mitten durch die Gluth Bahn und
nach wenigen Augenblicken fing die Dampfpfeife mit
lautem Getöſe an zu könen, da durch die Hitze ein
äußerſt hoher Druck im Keſſel entſtanden war. Dem
Mann gelang es, den Dampf abzulaſſen und eine
Exploſton zu verhüten mit verbranntem Haar und
Bart, ſowie mit Brandwunden im Geſicht und auf
den Armen kam der Wackere wieder zum Vorſchein.
Während des Brandes erkönte immer weiter in
grellen Tönen die Dampfpfeife des Keſſels, die
ganze Gegend alarmirend. Um 7 Uhr war die
Gefahr beſeitigt.

Sangerhauſen, 14. Juli. Der preußiſche
Bergfiskus hat im Kreiſe Sangerhauſen (Ge
markungen Heringen und Hamma) das Bergwerks
eigenthum zur Gewinnung der vorkommenden Kupfer-,
Silber, Blei, Zink und Eiſenerze in einem Felde
von 2189000 u erwarben. Die bezügliche
Muthung iſt Kupferheringen bezeichnet. Dieſer
Tage iſt hier ein Knabe von einem tollen Hunde
gebiſſen worden. Das unglückliche Kind iſt nach
Wien gebracht, um dort entſprechend behandelt zu
werden.

Vermiſchtes.
Gerettete Luftſchiffer.) Der anläßlich des

Nationalfeſtes in Havre hochgelaſſene Luftballon mit
drei Luftſchiffern, welchen man für verloren hielt, iſt nach
ſtundenlanger Fahrt über dein Meere ans Land zurück
getrieben worden.

Nach dem Genuß von Schierling) iſt in
Bielefeld ein 6 jähriges Kind geſtorben. Ein anderes, das
Goldregenblüthen gegeſſen, konnte unter Anwendung von
Gegenmaßregeln gerettet werden.
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treffen Mittwoch den 21. d. M. hier ein.

im Ganzen und Einzelnen empfiehlt

wieder am Lager.

Junge Jtaliener Hühner

A.
Gaſthof zum goldenen Hahn.

Neue Kartoffeln
H. Kretzschmauv, weifßze Mauer I.

Ein großer Poſten

ſchwarze Schweifreſter
und Schürzenreſter

Wittwe A. Schröder,

doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorietn, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

Nathenower Gläſern a 2 Mk. empfiehlt

heim Schüler

Bruchhbandagen,

M Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Rathenower
Zßriſlen und

Dincenez
Amerik. Hartgummipincenez mit prima

Uhrmacher, Markt 16.

7
a

kagenlrmesah

apelpress en
on u. Zahlen

anerkannt vorzüglicher Qualität
empfehle

Marist s Malztaffee
in Pfundpacketen.
Fr. gtz. Herrfurthi. Merſeburg.

mpfiehlt h ehe en

Zubehörtheile ſtets auf Loger.

C h-Verlegung,
Fapetenhandl. veſindet ſich jetzt

13. Golthardtsſtr. 13.

Meiner werthen

Keneigteſt empfohlen.

Am

Aas Putz- wnal Modemagazimn
en verniaeher,

Merseburg, Burgstrasse 5.
Johann s und Slachelbeeren,

a Ltr. 20 Pf.
re Hrannkohlp lanzen,

à Schck. 10 Pf.,

Unteraltenburg, Winkel 6.

V 7 aM nrreW verden nach wie vor gut reparirt.

Gottlob Gärtner an
Mälzerſtraße S.

Zu beziehen änreh jede Bachhanalung
Ist die in 82. Autl. ersohienene Schritt
des Med.- Rath Dr. Müſler über das

e e uSe uFreizusendung für I. Briefmarken
Curt Röber, Braunsehweilg-

en e e S

Meine PolſterWerkſtatt und

Jch habe mein Geſchäft be
entends erweitert u. halte mich

Kundſchaft ſowie
t geehrten Anwohnern von
rſeburg und Umgegend unter

ſicherung prompter Bedienung

Hochachtungsvoll

r en alapezierer und Decorateur.

g2

Große Auswahl in

S Herren- und Damen Hemden,
Erstungs-Hemden,

Nurkt l7. A. Gänther, Natkt l7.

e

G

O

O

L oder
Sweaters,
Hosensgchomer,

F Sportstrümpfe,
PFellerinen mit Capuze

für Damen und Herren
empfehlen

Kälclebramcit IBulſtes,Tuchhandlung Maaßgeſchäft für feine Herren-Garderobe.

Petersſtraße 11. Telephon I 824.empfiehlt alle Sorten Wein in vorzüglichſter Qualität, ſowie große Auswahl von

Champagnern, Cognars, Fiquenren etr
zu den billigſten Preiſen. [H. 311900.]Ausführkiche Vreisliſte auf Wunſch gratis und franco.

Deutsche Steinmetz- u. Bildhauerschute erbst
n Abtheilung C der Anhaltischen Bauechnuie eJ Lorkursus Obtober. Staats-Prüfungs-bommlss. Aintergemestor Hoveme e

Hugo Hartung

Merſeburg,
Rogs mag I.

Sohwarze
Seſdenstoe

(garantirt reine Seide)
Meter von Mk. 1,75 bis Mk. 6

im nur best bewährten Qualitäten.

J

Anker- Chocolade Verng

e licheAnker- Cacag erana,
allgemein

Anker- Lebkuchen beliebt.
e e

Sehr billig! Sehr gut
außerordentlich waſchfähig, n 5 an S e

G. Kinger, Seifen-Fabttk, Leipzig, Petersſtraße 48.
10 Pfd. Poſtporto 25 Pfennige, Packung frei. H. 313 141[

Eine Partie danerhaſte

Militär Arelljachen,
paſſend für Erntearbeiter, iſt wegen Aufgabe
des Geſchäfts ſehr billig zu verkaufen.

uilius Grobe. Saalſtr. 4.
Hundelnchen

und Jleiſchfutter
ür Geflügel offerirt

ar eu r.P. eheSe eVorzügliches ſeit 31 Jahren beliebtes Eiſen
präparat. Alle, die es gebraucht haben, loben

Ein großer Poſten

iſt eingetroffen bei

angea neSchmaleſtraße 29.

Veorſicht
beim Drinken!

In der heißen Jahreszeit iſt als Getränk
kalter Kaffee zu einpfehlen. Um Erkrankungen
vorzubeugen, ſetze man dem Kaffee ein wenig
Cognac zu, welchen man ſich ſelbſt per Liter
zu etwa 1 M. bekanntlich in guter Oualität

gegen Fixum, hohe Proviſion
und Tagegelder geſucht.

Ton e n M e e el.
nachm
zum Abholen der Fahne an.

billiges e hirtes Kochgeſſchirr Hücker Geſellenſchaft.

angenommen.

e

Eduard Hoefor
in Merſeburg,

Hotel zum Balmbanm.
Niederlage eder Weingroßzhandlung von Jo

hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
S a/S. und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
S ländiſcher Weine in Gebinden und
I Flaſchen zu den Originalpreiſen. 9

5 e
ärztliches rtheil

e iſt maßzgebend!
Kein Nährpräparat wird ſoviel in

ärztlichen Familien verwandt als
S Dimpe's Kindernahrung.

W Jm Sommer unentbehrl. Milch
zuſatz, Stuhlgang u. Verdauung tadel
los, kräftige Blut, Muskel u. Knochen
bildung Vorzügliche Erfolge. e Pro
ſpecte gratis, Packete 80 u. 150 Pf. bei
Paul Berger, Wilh. Kieslich.

Weunneft.
Vnübertroſfen. Patentirte BIikeh-
seiſe von vorzüglicher Waschkraft,
höchst sparsam im Gebrauech, aus der Dampf-
molkerei Querfurt empfiehlt zu Tages-
preisen der General- Vertreter

Rudolf Jacobi, Halle a/S.
Dreyhaupistrasse 2.

[H. 55504 a.

u. Getreide Säcke
e hält in großem Maßſtabe auf Lager
S und offerirt

zu ſehr billigen Breiſen
Otto Dobkowitz,

WMerſeburg, Entenplan 3.

billigſte direete BezugsquelleDenkhbar für Jagd- u. Soheibengewoehre

beſter Qualität und höchſter Schußleiſtung,
Tesohtus und Revolver, ſowie erſtklaſſige Fabr-
räder für Jagd und Sport. Jlluſtr. Cataloge
ſendet gratis und franco die Gewehrfabrik von

Burgsmüller, Krelonsen.

S
S

zum möglichſt baldigen An a

kritt event. zur Ausbildung

Offerten unter W 48 an

S„Rothtein“
Anläßlich der Feier des 12.

Stiftungsfeſtes mit Turnhallen
Einweihung treten die Vereins
mitglieder Sonntag den 18. d.,
Uhr, im Vereinslocal Caſino

Der Vorſtand.
ittags 2

Sonntag nach
Nieder-Benna.

Abfahrt 25, Uhr.

eilte bee.Sonntag den 18. d. M., von Nachmittag
3 Uhr an,

W Ie BallmnſitS ebei ſtark beſetztem Orcheſter.
Dazu ladet freundlichſt ein F. Rödel.

Ein Page e aehen
verden von einer tüchtigen Waſchfrau noch

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
es. Kein Geheimmittel. Schachtel 1,50.
Uebliche 3 Sch. 4,25 Mk. Nur echt in weißer
Packung mit Siegel u. Schutzmarke. Haupt
depot: Weiße Schwangpotheke, Berlin,
Spandauerſtr. 77. Jn Merſeburg: Jn
den Apotheken [H 15 201.

Die Haupt- Vertretung einer alten,

aus Du. Mellinghoff's Cognac Eſſenz
herſtellt, die in Originalflaſchen zu 75 Pf. bei
folgenden Firmen zu haben iſt: in Merſe
burg in der Stadtapotheke.

Gänſe, Enten Hühner
zur Wartung und e
Dampfmaſchine geſucht.

MaſchinenSchloſſer
Inſtandhaltung einer kleinen

W e W e.gutfundirten LebensVerſicherungsgeſellſchaft
iſt für den hieſigen Platz unter günſtigen
Bedingungen zu vergeben. Gefl. Offerten

und Danbenfntter
alle Arten be Er Herfurth,

Ein unabhängiges, ordenttiches Mädchen

in e Aufwartung
sub G D71 an Max Gerstmann, Berlin W. 9. geſucht

wird als
Gotthardtsſtraße 42.



24. April bis 15. October

Sächsisch-Thüringische

udustrie- und Ger
Umfangreiche Ausstellung von Masehinen im Betrieb

Buchgewerbliche Collectiv-Ausstellang
Gas- und Wasser-Pachausstellung

Vorführung der Textil Fabrikation (Wäscherei, Woll-

kämmerei, Spinnerei, Weberei, Zwirnerei im Betrieb)

Aus
Sonder-Ausstellungen: Gartenbau, Jagdtrophäen, Hand-

Kunst-Avusstellung Iyroler Berglahrt
Deutsch-Ostafrikanische Ausstellung

fertigkeitsschulen, Briefmarken, Amatenr-Photographieen

Alt- Leipziger Messviertel Thüringer PDörſchen.

Fr. Th. Stephan
empfing friſche Sendung

feinste reife Aprikosen,
feinste reife Reineclauden,

feinste reif blaue Früh-Pflaumen,
feinste reife Aepfel

hochfein im Geſchmack.

en Alteuurg.7 StationBansohnles
Roca S.
Progr. v. näh. Ausk. durch

V r. Wrner. Dir. Körner

Panch C c
Unſern werthen

Gäſten zur gefälligen Kenntniß
daß unſer Stiftungsfeſt nicht,
wie Karten beſagen (Funkenburg)
ſondern heute Sountag, als den
S. v. M., in der
Kaiſer Wilhelms
ſtattfindet.

Der Vor sSächſtſcher Hof.
Sonntag Speckkuchen.
Nachmittag

I Hähnchen-Auskegeln.
W. Richter

DOeffentliche

Holzarbeiter Verſammlung
Montag den 19. 5. M. abends 8 Uhr,
im Gaſthof zum ſchwarzen Rofz, Saalſtr.

Tagesordnung wird in der Verſammlung
bekannt gegeben.

Zu zahlreichem S ladet ein
der Einberufer.

Aufgepaßt!
Wo gehn wir heute hin!

Alle nach Röſſen
bei das grüne Fräulein

August WernerReſtaurant Kyſſhänſer.
Friſcher Anſtich

hochfeinen Pilſeuer Bieres
e

Reſtaurant Kyſſhänſer.
Günſe und Hühnern Aus egeln.

Potyka's Reſtauration
Sonntag Nachmittag

Wurſt -Auskegeln.
Schützenhaus.

HeuteGeſlügel Auskegeln.
A. Vollrath.

NB. Kegelbahn noch einige e frei.

Hramnlklkebem.
Sonntag den 18. Juli ladet zur Danuz

muſik ne freundlichſt ein
G recht Gaſtwirth.

Käſer-Club.
Heute e Leipzig, wenn möglich ohne

die „Butt

cheret.Hofſi

Halle

greenpee e
als aserateht Sgell en.

t Oehmig Weidlichs e henen auch
ohne Bleiche eine blendend Weiss V äsche, spart
Zeir, Geld u. Arbeit bei grösster Schonung ler Slolle n
der Masche selbst giebt es emenangenehmen Wohlgerueh,

Zu haben in fast allen Golonialwaaren-, Drogen-
e Spezial-Geschaften.

e z (H. 35439)Auf dem r nderplatze in Merseburg

Sonntag dern S. Muki, Wachmittege Uhr3 GEröſſunngsvorſtellung.
Europas größte

Paubthier Karawane In

a Ia ar um.
Beſitzer:

John Ehlbeck“s Wittwe

d ans Hamburg.mer Gedfne von 10 r W r bis 10 Uhr abends.

Haupt „Vorſtellung und Fütternng.
Sonn und Feiertags von 3 Uhr an ſtündlich Vorſtellung.

Nonm PlIus ultra der See Erſte Neuheit!Ohne Concurrenz!

Der Löwhen- oder Wüstenritt
in Vereinigung mit Kameel, Jebu, Doggen und Löten, vorgeführt von dem Dreſſeur
st. Martino. Zum erſten Male auf dem europäiſchen Contingent der weltberühmte
Thierbändiger st. Thomson mit ſeinen 8 Löwen und 3 Königstigern; als
Spezialität: Der Löwen-Ringkampf. Die Thierbändigerin Mliss WIovra mit ihren
ruſſiſchſibiriſchen Wölfen und Hyänen, ſowie dem WunderElephanten Nelly als
Spezialität erſten Ranges Neu eingetroffen: Orang-Utang, Hippotamus oder
Nilpferd, afrikan. Tapir der größte Jagnar u. Königstiger der Welt, gehörntes Pferd.

We Be Löwen üngkcanmpef. Wern?
Eintrittspreiſe: I. Platz 1,20 Mk., Platz 60 Pfg., U. Platz 30 Pfg., Militär undKinder unter 10 Jahren zahlen III. Platz 20 Pfg., l. und II. Platz die Hälfte Schulen

und Jnſtitute in corpore haben bedeutende Preisermäßigung.
Die Direction: J. Ehlbeck's Wittwe.

e Pferde zum Schlachten und zur Fütterung werden täglich zu hohen
Preiſen angekanft.

Freie ſarneriſche Vereingun

aubthier- Arena

Sonntag den I8. Jul. E897.
Nachmittags 4 Uhr:

r Kinder- Vorſtellung.
Wahrhettsmünd gen

und Fügenmänlchen,
Hierauf:

Das Zauberglöckchen im Walde
Abends S Uhr.

Der Herrgottschnitzer
Von Ammergau.

in 5 Akten von Ganghofer und Neuert.

In Vorbereitung e e rünge

Bei ungünſtiger Witterung wird die be
kannt gegebene Partie WMerſeburgAmmen
dorf nicht zu Fuß, ſondern

per Zahn ausgeführt.
Die Abreiſe erfolgt in dieſem Falle 1 Uhr

48 M. mittags
Die Theilnehmer werden gebeten, Stunde

erſcheinen.

Zur Betheiligung an
Stiftungsfeſt des Turnven
eins Rothſtein, verbunden
mit Turnhallen Einweihung
Sonntag den 18. d. M
verſammeln ſich die Mit
glieder
mittags im Caſino.

Der Vorstancdl,
Generalverſammlung

des Vereins
Herberge zur Heimath

am Dienſtag den 20. Juli er., Nach5 Uhr, im Saale der Herberge zur Heimalh
Tagesordnung.

1) Verwaltungsbericht des Vorſitzenden.
2) Prüfung der Rechnung für 1896/97, Ent

kaſtung des Rendanten.
3) Feſtſtellung des Etats für 1897,98.
4 Beſtimmung über die Verwendung des

Ueberſchuſſes.5) en für 3 ſtatutengemäß ausſcheidende

Vorſtandsmitglieder.
Stimmberechtigt ſind alle Mitglieder, welche

einen Jahresbeitrag von 2 Mk. und mehr zahlen
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.
Suche ſofort

100 tüchtige Arbeiter
Martius.

pro Stunde 28—32 Pf.
gung zugeſichert.

Markranſtädt, den 16. Juli 1897.

r. a
Einige Wäſchen

werden noch von m tüchtigen Waſchfrat
angenommen. Zu erfr. in der Exped. d. V

Zie geletarbeiter
und einige junge Leule

ſofort geſucht Noſch's Ziegelei.

Dauernde Beſchäſth

erhalten ſtets ſofort koſtenfrei gut
Stellen bei hohem Lohn, freier Rei
und 5 Mk. Miethgels vurch r isch
er Leipzig Humboldtſtr. 20.

Wer ſchnell u. villigſt S Stellung
finden will, verlange pr. Poſtkarte

die „Deutſche Vakangen Poſt“ in Eßlingen.

Ein in der Hanswirthſchaft tüchtige

ſofortigem Antritt geſucht.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

e

Zum ſoſortigen Antritt ein ters Mädchet
oder unabhängige Frau als

W ngeſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Jm Maſchinennähen geübtes

junges Mädchen
kann dauernde Stellung erhalten.
in der Exped. d. Bl.

(dunkelblau) ſtehen laſſen
gegen Belohnung

VeriOen
15. Juli ein Portemonnaie mit 100
Gold Gegen gute Belohnung ehe

auf denEin weißer Hund, u
entlaufen. Zu e in der Exped. d

Sommertheater im An

Oberbayriſches Volksſtück mit Geſang u. T

vor Abgang des Zuges am Bahnhof

MännerLunn-Vereſ

S Uhr nach

für den Bahnbau MarkranſtädtLützen. Lohn

Knechte nnd Magde

kräftiges Dienſtmädchen bei hohem Lohn z

Nähere

tenregenſchirnEin ſeid. Han rege o m
Dammſtr. 5,

auf dem vom Fahrkartenſchalter a e
zum Zuge 34 Nachm. nach Merſeb a S

Station Cor l e
m

hö d

Heute Sonntag ſrüh Speckkuchen Taägheh grosse Voretelangen. Hierzu eine Veilage
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Hauptverſammlung des
Allgemeinen deutſchen Schulvereins.

Jena, 15. Juli. Der Allgemeine deutſche Schul
verein zur Erhaltung des Deutſchthunis im Auslande
hielt geſtern hier ſeine Hauptverſammlung ab, der
ſich angeſichts der Vorgänge in Oeſterreich ein
erhöhtes Intereſſe zuwendete. So waren denn ſchon
zu dem Begrüßungsabend, der am Dienſtag zu
ſpäter Stunde im großen Saale des Burgkellers
begann, viele Vertreter der Ortsgruppen, auch hieſige

erren und Damen aus akademiſchen und bürger
lichen Kreiſen, erſchienen, um ihr Intereſſe für die
Beſtrebungen des Vereins zu bezeugen. Auch aus
Oeſterreich waren zwei Vertreter erſchtenen, Dr.
Viktor Ritter v. Kraus und Herr Titta aus Trebnitz.
Der Vorſitzende der hieſigen Ortsgruppe und des
thüringiſchen Verbandes, Profeſſor Rein, hieß die
Verſammelten herzlich willkommen. Von der Stätte
des deutſchen Volksthums, die 1806 die tiefſte
Schmach geſehen, iſt die Bahn wieder emporge
gangen, und endlich iſt die Einigkeit unter dem
ehernen Kanzler errungen worden. Nachdem die
deutſche Einigkeit wieder geboren war, richtete ſich
die Aufmerſamkeit auf die Deutſchen, die, losgelöſt
und zerſtreut fern von der zuſammenhängenden
Körperſchaft, unter fremdem Joche und fremdem Ein
ſtuſſe noch zu leiden hatten. Aehnlich wie der Guſtav
AdolfVerein für die Erhaltung und Verbreitung der
evangeliſchen Wahrheit kämpft, ſo hat der deutſche
Schulverein die Erhaltung des Deutſchthums auf die
Fahne geſchrieben. In den habsburgiſchen Nachbar
ländern, wo das Deutſchthum am meiſten und un
mittelbarſten bedroht iſt, entfaltet er vorzüglich ſeine
Thätigkeit. Daß den zerſtreuten Deutſchen die deutſche

Sprache und das Deutſchgefühl erhalten bleibt,
danach ſtrebt der Allgemeine deutſche Schulverein.
Die Deutſchen müßten alle im gleichen Sinne wie
der Schulverein handeln, die nationale Sache ver
theidigen helfen. Die zündenden Worte des Redners
klangen in ein mit ſtürmiſcher Begeiſterung aufge
nommenes Hoch auf Deutſchland aus. Pfarrer
Gabriel Dresden ſchilderte in wirkungsvoller
Weiſe das durch die Sprachenverordnung des Grafen
Badeni hervorgerufene Unheil. Der Deutſchböhme
Herr Titta-Trebnitz hielt darauf eine Anſprache
voll Hoffnungsfreüdigkeit. Die Sprachenverordnung
habe eine tiefe Bewegung unter den Deutſchen hervor
gerufen. Sie habe den Deutſchen wieder die Gefahren
gezeigt, von denen ſie umgeben ſind. Die Deutſchen
ſchauten getroſt in die Zukunft und hätten neuen Muth
bei der Abwehr des gegen ſie geführten Schlages ge
wonnen. Man könne äußere Maßnahmen gegen ſte
treſfen, aber nicht verhindern, daß ſich die Deutſchen
weit über das Land die Hand reichten und ſich durch
geiſtige Zwieſprache kräftigten und ermuthigten. Er
freue ſich, zu ſehen, wie die Deutſchen hier im Mutter
lande thätig ſeien, um den Brüdern draußen deutſche
Sprache und deutſches Weſen zu erhalten. Dieſe
würden aushalten, auch wenn ſte noch mit ſtärkeren
Maßnahmen bedroht würden. Dieſe Worte machten
einen tiefen Eindruck auf die Verſammlung. Als
zu ſpäter Stunde noch der Hauptleiter des Schul
vereins, Geheimrath Watten bach aus Berlin,
ankam, begrüßte ihn Profeſſor Rein mit einem
Hoch, das Wattenbach von ſich der Sache zuwies.
Vnge blieb die Verſammlung in gehobener Stimmung
bei Rede und Sang zuſammen. Geſtern Vormittag
fand die geſchloſſene Verſammlung der Vertreter
ſtatt, mittags die öffentliche Hauptverſammlung in
den akademiſchen Roſenſälen. Zu derſelben waren
ſo viele Theilnehmer von Nah und Fern erſchienen,
daß die akademiſchen Roſenſäle bis auf den letzten
Platz gefüllt waren. Geheimrath Wattenbach
eröffnete die Verſammlung mit einer Anſprache,
worauf mehrere Telegramme verleſen wurden, da
runter ſolche von öſterreichiſchen Reichstagsabge
ordneten und dem Bunde der Deutſchen in Böhmen.
Prorector Profeſſor Löming hieß die Verſammlung
im Namen der Univerſität willkommen. Ober
bürgermeiſter Singer entbot den Willkommengruß
der Stadt Jena Dr. v. Kraus ſtattete den Dank
des Wiener Schulvereins für das ab, was der
deutſche Verein für die deutſche Sache in Oeſterreich
gethan, indem er ein Bild von der Wirkſamkeit des
Wiener Vereins entwarf, der ſeit ſeinem Beſtehen
5 Millionen Gulden zu Vereinszwecken aufge
bracht hat. Rechtsanwalt Dr. Kuhlenbeck
Jena überbrachte den Gruß des Alldeutſchen Ver
bandes. Geheimrath Wattenbach erſtattete ſodann
den Geſchäftsbericht. Der Verein beſteht aus 265
Ortsgruppen mit 26 574 Mitgliedern es gingen 1896
119094 Mk. gegen 110000 Mk. im Vorjahre ein,
und es bleibt ein Kaſſenbeſtand von 44000 Mark
gegen 35 000 Mk. im Vorjahre. Den Vereinzwecken
ſind 65 759 Mk. zugeführt. Zum Orte der nächſten
Verſammlung wurde, wie ſchon gemeldet, Lübeck ge
wählt Marburg, das eine Einladung geſandt hatte,
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iſt für 1899 ins Auge gefaßt. Nachdem noch einige
geſchäftliche Angelegenheiten erledigt waren, führte
Geheimrath Wattenbach aus, daß der Verein kein
politiſcher ſei und deshalb zu manchem geſchwiegen
habe, daß er aber dazu nicht ſchweigen dürfe, daß
das Deutſchthum in den öſterreichiſchen Marken
geradezu erwürgt wird. Schon lange ſei die Gefahr
bekannt; die neuen Sprachenverordnüngen hätten
den Kelch zum Ueberlaufen gebracht. Pfarrer
Gabriel Dresden begründete, warum man jetzt
aus der beobachteten und zurückhaltende Stellung
heraustrete, und verlas eine Kundgebung an die
Deutſchen Deſterreichs, der die Verſammlung be
geiſtert zuſtimmte. Hofrath Profeſſor Eucken hielt
dann die durch Reichthum und Hoheit der Gedanken
ausgezeichnete Feſtrede, nach der die Verſammlung
mit einem freudig aufgenommenen Hoch auf den
Kaiſer geſchloſſen wurde.

Jahresbericht der
Handelskammer zu Halle a/S.

Fortſetzung.

Es ſchließt ſich hieran der Allgemeine Theil,
enthaltend Gutachten, Anſichten, Wünſche c.

In Verkehrsangelegenheiten ſind die Bemühungen
um Errichtung einer Eiſenbahn-Auskunfts
ſtelle in Halle von Erfolg nicht begleitet geweſen.

Verſchiedentlich ſind Anträge auf Verbeſſe
rung von Zugverbindungen geſtellt worden, zum
Theil mit Erfolg. Gegen die Einführung von
Staffeltarifen hat ſich die Handelskammer
wiederholt ausgeſprochen, ſowohl im allgemeinen,
wie auch gegen die ſtaffelförmige Herabſetzung der
Tarife für Eil und Frachtſtückgut; dagegen iſt eine
allgemeine Frachtermäßigung befürwortet worden.
Die Einführung direkter Frachtſätze für Ausfuhr
ſendungen nach Oſtindien war der Gegenſtand einer
beſonderen Eingabe an den Herrn Verkehrsminiſter.
Unter den Wünſchen, welche das Eiſenbahnweſen
betreffen, befinden ſich namentlich ſolche aus dem
Kreiſe Torgau.

Ein Antrag an den Königlichen Regierungs
präſtdenten, daß anläßlich der geplanten Erbauung
des ElſterSagale Kanals Leipzig-Creypau die
oberhalb Halles gelegenen Saaleſchleuſen in den
Größenverhältniſſen von 70 m Länge und 8,6 m
Breite ausgebaut werden möchten, iſt ein aäbſchlägiger

Beſcheid der genannten Behörde erfolgt es iſt des
halb ein erneuter Antrag an den Herrn Miniſter
der öffentlichen Arbeiten gerichtet worden.

Bezüglich des Poſt weſen s hat ſich die Handels
kammer gegen die beabſichtigte Einſchränkung der
Annahme und Beſtellung gewöhnlicher Packete an
Sonn und Feiertagen ausgeſprochen.

Zu dem Entwurf des Handelsgeſetzbuches
iſt ein umfangreiches Gutachten erſtattet Die
Durchführung des Börſengeſetzes hat zu mehr
fachen Berichten an den Herrn Miniſter für Handel
und Gewerbe Veranlaſſung gegeben, indeß ohne
Erfolg, da die der Handelskammer unterſtellte Börſe
zu Halle a. S. ſich aufgelöſt hat. Die Einwirkung
des Verbotes des Detailreiſens hat die
Kammer in mehreren Schrifſtücken an die zuſtändigen
Stellen dargelegt und die ihr aus den betheiligten
Kreiſen vorgetragenen Wünſche dort befürwortend
zur Kenntniß gebracht. Die Errichtung kauf-
männiſcher Schiedsgerichte vermochte die
Kammer nicht als nothwendig anzuerkennen, wenn
ſie auch gegen einen entſprechenden Verſuch für die
größeren Städte eine Einwendungen erheben wollte.
Die Frage des s UhrLadenſchluſſes hat in einer
Eingabe an den Herrn Handelsminiſter eine ablehnende
Behandlung erfahren. An Gerichtsbehörden
wurden 36 Gutachten erſtattet, darunter 1 dem
Landgerichte zu Torgau, 2 dem Amtsgerichte zu
Merſeburg und 1 dem Amtsgerichte zu Eisleben.
Die Neugeſtaltung des Geſetzes über die
Handelskammern gab zu mehrfachen Berichten
Anlaß.

Dem beſonderen Theile, die Berichte über
die einzelnen Geſchäftszweige enthaltend, ſind folgende
Angaben zu entnehmen

Auf den Getreidehandel hat die beſſere all
gemeine wirthſchaftliche Lage eine belebende Wirkung

äusgeübt, indem ſich der Umſatz, der größeren
Conſumfähigkeit entſprechend, erhöhte. Die Preiſe
wieſen bis zur neuen Ernte eine langſam ſteigende
Bewegung auf nach der quantitativ ſehr reichlichen
Ernte übte das ſchlecht eingebrachte minderwerthige
Getreide einen Druck auf den Preis aus.

Die Mühleninduſtrie war infolge Verluſtes
auswärtiger Abſatzgebiete durch geſetzgeberiſche Maß
nahmen der betheiligten Staaten mehr und mehr
auf den Jnlandsabſaß angewieſen, weshalb ſich ein
vergrößertes Angebot gelkend machte Hierdurch
wurde das Ergebniß nicht unbeträchtlich herabgedrückt.

Jn der Kunſt und Handelsgärtnerei hat
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ſich ein lebhafterer Geſchäftsverkehr entwickelt. Auch
im Verkehr mit ſämmtlichen Baumſchulartikeln
fand ein reger Abſatz ſtatt, der das Geſchäftsergebniß
einigermaßen befriedigend geſtaltete. Der Groß
handel mit Sämereien war im Großen und
Ganzen zufriedenſtellend

Ueber die Malzinduſtrie kann nur Günſtiges
berichtet werden. Die Nachfrage nach Malz geſtaltete
ſich äußerſt rege, ſodaß die vorhandenen Vorräthe
zu ſich ſteigernden Preiſen vollſtändig geräumt werden
konnten. Bezüglich der Brauerei kann gleichfalls
von einem günſtigen Ergebniſſe berichtet werden,
da der Abſatz an Bier ſtch nicht unerheblich ver
mehrt hat. Von den im Handelskammerbezirke im
Betriebe befindlichen 235 (1895 236) Brauereien
wurden 294 524 (319462) l obergähriges und
738947 (717 162) hl untergähriges Bier erzeugt,
wobei 171837 (171873) D.CEtr. Gerſtenmalz und
2205 (2528) D. Ctr. Malzſurrogate verbraucht
wurden. Der Bruttoertrag der Brauſteuer erreichte
709 473 (717924) Mk. Davon entfielen auf den
Steuerhebebezirk Merſeburg 11 (11) Brauereten
welche 49 928 (53 805) I unter und 53809
(49 359) hl obergähriges Bier aus 17 375 (17 763)
D.Ztr. Gerſtenmalz und 328 (419) D.Ctr. Malz-
ſurrogaten mit einem Bruttoertrage von 72 225
(74371) Mk. Brauſteuer erzeugten.

Fortſetzung folgt.

m

Provinz und Umgegend.
J Halle a. S., 16. Juli. In hieſtger Gegend

iſt überall mit dem Roggenſchnitt begonnen
worden. Von der Fortführung dieſer Arbeiten
mußte indeſſen Abſtand genommen werden, da ſich
ſeit geſtern endlich der langerſehnte Regen eingeſtellt
hat. Es hat heute den ganzen Tag geregnet und
hat dies namentlich den Hackfrüchten wohlgethan.
Eine durchweg gute Klee und Heuernte iſt hier zu
verzeichnen. Der Preis für neues Heu ſtellte ſich
im Durchſchnitt auf 2,25 Mk. pro Centner frei Hof.
Der Stand der Hackfrüchte iſt im Allgemeinen ein
guter, es war jedoch überall die höchſte Zeit, daß
ſich endlich ein anhaltender Regen einſtellte. Die
Röggenernte dürfte ſtellenweiſe befriedigend aus
fallen, nicht ſo gut iſt es mit Gerſte und Hafer
beſtellt. Der Obſtanhang iſt in hieſiger Gegend
ein ganz befriedigender

pLiebenwerda, 16. Juli. Wie der Hall.
Ztg. gemeldet wird, hat ſich der wegen Unter
ſchlagungen verfolgte Pfarrer a. D. Manitius
aus Saathain jetzt beim Landgericht in
Torgau ſelbſt geſtellt und befindet ſich dort
ſelbſt in Haft.

h Domersleben (Magdeburg), 13. Juli.
Einen werthvollen Fund machte vor einigen
Tagen hier der Maurer Karl Borchard beim Aus
beſſern eines Kellers des Gutsbeſitzers Guſt. Weber.
Jn der Wand eingemauert fand er einen großen
ſteinernen Topf (ungefähr 2 Metzen Jnhalt) in
welchem Gold und Silbermünzen aufgeſchichtet
waren. Die Münzen ſollen einen hohen Werth be
ſihen und tragen das Bildniß Friedrichs des Großen
und Friedrich Wilhelms Il Der Vater des Hrn.
Weber hat das Grundſtück in den 40 er Jahren
gekauft. Es iſt wohl anzunehmen, daß das Geld
in den Befreiungskriegen vor den damals in Deutſch
land hauſenden Franzoſen verſteckt iſt.

p. Gardelegen, 14. Juli. Der Mörder des
kleinen Sohnes des Rechtsanwalts Peters, Fritz
Kotzbau, hat, nachdem er bisher ſeine That hart
näckig geleugnet, am Montag bei ſeiner Vorführung
dem die Unterſuchung führenden Amtsgerichtsrath
Kährn gegenüber eingeräumt, mit einer Feile,
welche er ſich ſelbſt geſchmiedet, und kurz vor der
grauenvollen That geſchärft haben will, den Mord
begangen zu haben Er will den Knaben von
hinken gefaßt und ihm die Stiche, wie ſie gerade
gekommen ſind, beigebracht haben. Er will durch
den Umſtand, daß einige Tage vorher ein Arbeiter
aus Kl. Neuendorf, welcher auf der Winkelmann ſchen
Schneidemühle mit ihm zuſammen gearbeitet, ihn
geneckt und gedroht habe ihn am Montag aufzu
freſſen“, und ein anderer Arbeiter, gleichfalls aus
Kl. Neuendorf ihm geſagt, „der erſtere habe ſchon
zwei aufgefreſſen zu dem Entſchluß gekommen
ſein, gleichfalls einen Menſchen umzubringen und
aufzufreſſen. Die Feile, durch die auch die drei
kantigen Wunden entſtanden ſind, will er in die
Beek geworfen haben. Der Mörder ſoll nach der
That den Weg nach Hauſe auf Umwegen zuvückgelegt,
ſich unterwegs in der Beek die Hände gewaſchen
haben und vom Trüſtedter Wege her nach Hauſe
gekommen ſein. Hierbei iſt er vom Schmiedemeiſter
Krieg beobachtet wörden, wie er ſchen und gegen
ſeine ſonſtige Gewohnheit ohne zu grüßen die Hände
in den Rockärmeln zurückgezogen, die elterliche
Wohnung aufgeſucht hat. Der „Gard, Kr.- Anz.
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jetzt zum Mörder gewordene Auguſt Kotzbau in der
LandesHeil und Pflegeanſtalt zu Uchtſpringe zur
Unterſuchung auf ſeinen Geiſteszuſtand
Sprechſtunde für Nervenkranke einmal vorgeführt
worden.

vathen, Kränkungen ſeines Sohnes zu verhüten und
ihn zu leichter Arbeit zu verwenden. Auf der
Schneidemühle ſoll Letzterer auch fleißig gearbeitet
haben. Es liegt die Vermuthung nahe, daß durch
oben erwähnte Redereien der beiden Arbeiter aus
Kl. Neuendorf der entſetzliche Entſchluß in dem
geiſtig nicht normalen Kotzbau entſtanden und zur
That gereift iſt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 18. Juli 1897.

Die Gemeindewählerliſte für die
Stadtverordneten Wahlen liegt vom 15.
bis 30. d. M. im Communalbüreau öffentlich aus.
Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte ſind
während dieſer Zeit anzubringen

Das heute ſtattfindende 25 jährige Kirch
weihfeſt der hieſtgen katholiſchen Gemeinde, ver
bunden mit der Fahnen weihe des kathol.
Männer Vereins wird ſich vorausſichtlich zu
einer impoſanten Feier geſtalten. Eine große Anzahl
auswärtiger Vereine hat ihr Erſcheinen zugeſagt;
dieſelben treffen theils mit den Früh, theils mit den
Mittagszügen in Lorpore oder in Deputationen hier
ein. Der Feſtgottesdienſt beginnt um 10 Uhr.
Die Weihe der Fahne iſt auf 4 Uhr feſtgeſetzt.
Nach derſelben findet unter Vorantritt des geſammten
Drompetercorps unſerer Huſaren der Feſtzug nach
der „Reichskrone“ ſtatt, der ſeinen Weg von der
Bahnhofsſtraße aus durch die Halleſche und Gott
hardtsſtraße nimmt. Jm Feſtlocale beginnt alsbald
nach der Ankunft des Zuges das Conzert, an das
ſich abends eine Feſtverſammlung mit Anſprachen
anſchließt. Für Freunde und Bekannte der Vereins
mitglieder ſind Eintrittskarten bei Herrn Kaufmann
Knoch (Ortmanns Nachfolger), Markt 5, zu haben.

Profeſſor Falb hat für den Monat Juli und
die kommenden Monate folgende Wetterprognoſen
aufgeſtellt: Juli.
dürfte im allgemeinen verhältnißmäßig ziemlich trocken

verlaufen. Gewitter ſind in größerer Häufigkeit
nur im Weſten und Süden wahrſcheinlich. Doch
dieſe werden kaum von größeren Niederſchlägen
begleitet ſein. Erſt mit dem Eintritte des zweiten
Drittels iſt bedeutendere Zunahme der Niederſchläge
zu erwarken. Namentlich dürfte die Häufigkeit der
Gewitter auffällig werden, während im letzten

Drittel, in welchem die Niederſchläge eine bedeutende
Höhe erreichen, Gewitter doch verhältnißmäßig
ſelten eintreten. Die höchſten Temperaturen dürften
am Ende des erſten Drittels notirt werden, wo
rauf kühles Wetter folgt, während im letzten Drittel
im ganzen ebenfalls nur ſelten eine Unterbrechung
des kühlen Wetters zu erwarten ſteht. Auguſt.
Nach den ſtarken Niederſchlägen des Vormonats iſt
für den Auguſt verhältnißmäßig trockenes Wetter zu
erwarten. Nur die erſten Tage, in welchen der

unmittelbar vorausgehende Paroxysmus ausläuft,
dürften ſich noch ziemlich regneriſch geſtalten. Jm
Uebrigen iſt eine Zunahme der Niederſchläge nur an
den kritiſchen Terminen zu erwarten. Die Tempe
xraturen ſind in der erſten Hälfte des Monats durch
ſchnittlich nahezu normal, ſteigen jedoch in der
zweiten Hälfte ziemlich bedeutend über den Mittel
werth, um dann in der letzten Woche deſto ſtärker

zu ſinken. September. Die Temperatur
iſt infolge der vorausgegangenen Niederſchläge in

der erſten Woche auffallend niedrig, ſteigt aber in
der zweiten anfangs, um jedoch ſofort wieder be
deutend zu ſinken.

Mit der Verausgabung der Beſitz
zeugniſſe für die Hundertjahrdenkmünze

iſt begonnen worden ſte haben großes Briefbogen
format und ſind in Schwarzdruck ausgeführt. Jnner

halb einer Umrahmung befindet ſich folgender Text:
Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs

iſt die von Allerhöchſtdemſelben zum Andenken an
den 100. Geburtstag des Großen Kaiſers Wilhelm I.
geſtiftete Erinnerungsmedaille aus erbeuteter Kanonen
bronze dem verliehen worden, worüber ihm
dieſes Zeugniß ertheilt wird.“ Der von E. Döpler
entworfene Rahmen um die Schrift zeigt im linken
breiteren Theile das lorbeerumkränzte Kaiſerbildniß
mit geſtickte Generalskragen, dem Hermelinmantel
und dem Großkreuz des Eiſernen Kreuzes nebſt der
Urnſchrift „Wilhelm der Große“. Das Bild
ſtützt ſich auf das über Kreuz gelegte Szepter und
Reichsſchwert, auf deren Kreuzungspunkt ein Schrift

band mit dem Datum „22. März 1797 bis 1897
ſich befindet. Ueber dem Bildniß ſchwebt die deutſche
Kaiſerkrone von Strahlenbündeln umgeben, während
ſich durch die ganze linke Seite der Umrahmung
Eichenlaub hindurchſchlingt. Die obere rechte Seite

in der
Hierbei wurde dem Vater dringlich ange

Das erſte Drittel des Monats

J

ſich ein Band mit dem Spruch: „Mit Gott für
Kaiſer, König und Vaterland“, während die Lorbeer
ſtaude des rechtsſeitigen Rahmentheils von einem
Schriftband mit den Jahreszahlen 1864 1866,
187077 umſchlungen iſt Die ſchmale untere
Rahmenſeite zeigt ein einfaches Palmenblatt

Ueber die Ehlbeck'ſche Menagerie, welche
am Freitag Nachmittag hierſelbſt eingetroffen iſt und
heute auf dem Nulandtsplatze eröffnet wird, ſchreibt
die „Hildesh. Ztg.“: „Die Ehlbeck'ſche Menagerie
auf der Steingrube iſt geſtern eröffnet. Jn einem
120 m langen Zelte ſind die Käſige aufgeſtellt, in
welchen ſich die verſchiedenen Thierarten befinden.
Eine Menagerie mit ſolcher Reichhaltigkeit und ſo

ſeltenen Thieren wird Hildesheim wohl noch nie
geſehen haben. Wir haben ſchon erwähnt, daß ſich
nicht weniger als 21 Löwen in derſelben befinden,
und zwar ſind nicht nur dieſe, ſondern auch alle
übrigen Thiere wohlgenährt und kerngeſund. Die
Dreſſur der Thiere iſt eine vorzügliche, beſonders
giebt der indiſche Elephant Nelly viel Stoff zum
Lachen. Mit Staunen und Grauſen beobachteten
die Zuſchauer die Exercitien des Miſter Thomſon
mit wild eingefangenen afrikaniſchen Löwen, wie er
dieſe zwingt, trotz ſprühenden Feuerwerksfunkenregens
und zahlreicher Revolverſchüſſe durch brennende Reifen
zu ſpringen und allerlei ſonſtige Turnkunſtſtücke aus
zuführen zwei andere Löwen müſſen es ſich gefallen
laſſen, daß er ſie als Lagerſtatt benutzt, und trotz
dem er hierbei wieder Revolverſchüſſe abfeuert, rühren
ſie ſich nicht von der Stelle; ein anderer wird
gezwungen, eine in ziemlicher Höhe angebrachte
Piſtole ſelbſt abzudrücken, einen anderen Löwen
nimmt der Thierbändiger über die Schultern wie ein
Schlachtkälbchen und öffnet ihm den Rachen, um
den Kopf hineinzuſtecken u. ſ. w. Jntereſſant iſt auch
der Wüſtenritt. Ein Dromedar wird in einer Art
Mansège in wilder Haſt herumgejagt, plötzlich ſpringt

ein Löwe auf den Rücken des geängſtigten Thieres,
infolgedeſſen daſſelbe ſeinen Lauf noch beſchleunigt.
Den Schluß der Vorſtellung bildet dann die Fütte
rung der Raubthiere. Schulen finden hier An
ſchauungsobjekte für den zoologiſchen Unterricht in
ſolcher Zahl und Baſchaffenheit vor, wie wohl ſo
bald nicht wieder. Aber auch allen denen, welche
ein Intereſſe an der Thierwelt ferner Welttheile
nehmen, können wir den Beſuch nur empfehlen.“
Wir verweiſen unſere Leſer im Uebrigen auf das in
heutiger Nummer befindliche Jnſerat.

Eine für Vereinsvorſtände wichtige Ent
ſcheidung hat die Elberfelder Strafkammer
gefällt. Die „Volksztg.“ berichtet darüber Herr E.
aus Barmen ſollte ſich ſtrafbar gemacht haben,
indem er als Präſes der Geſellſchaft „Euterpe“
zuließ, daß am Aſchermittwoch, dem Tage, an
dem bekanntlich Tanzvergnügen verboten ſtnd, nach
beendeter Sitzung, nachts gegen 1 Uhr, getanzt
wurde. Die Tanzluſt der Genoſſen brachte ihm
ein Strafmandat von 15 Mk. ein, um deſſen Rück
nahme er aber mit der Begründung nachſuchte, daß
erſt nach 12 Uhr, alſo gar nicht mehr am Aſcher

mittwoch, ſondern am Donnerstag getanzt worden
ſei. Jn dem bei dem Amisgerichte zu Barmen
ſtattgehabten Termin beantragte der Amtsanwalt
ſelbſt die Freiſprechung, die auch ausgeſprochen
wurde. Der PolizeiJnſpektor aber legte Berufung
ein, und ſo kam die Sache dieſer Tage bei der
Strafkammer zur Verhandlung. Der Staatsanwalt
ſchloß ſich der Auffaſſung des Vorderrichters an und
beantragte koſtenloſe Freiſprechung, die denn auch
erfolgte

Ueberden Begriff „Gemeindebehörde“
ſpricht ſich ein neuerdings ergangenes Erkenntniß
des Oberverwaltungsgerichts aus. Hiernach iſt bei
der Vertretung gemeinſchaftlicher Jagdbezirke unter
dem Begriffe „Gemeindebehörde“ nach Maßgabe der
Jagdpolizeigeſetze bei Städten der Magiſtrat, bei
Landgemeinden der Gemeindevorſteher und bei Guts
bezirken der Gutsvorſteher zu verſtehen. Damit iſt

zugleich anerkannt worden, daß bei der Verwaltung
gemeinſamer Jagdbezirke die Stadtverordnetenver
ſammlung, bezw. Gemeindevertretung, oder Ver
ſämmlung, der Gemeinderath u. ſ. w. nicht mit zu
beſchließen hat.

Das Reichsverſicherungsamt hat ſich
in Erwiderung einer Eingabe des deutſchen Techniker
verbandes über die Verſicherungspflicht der mit
höheren techniſchen Dienſtleiſtungen be
trauten Perſonen (Maſchinentechniker, Bau
techniker, Chemiker, Zeichner u. dergl.) dahin aus
geſprochen, daß dieſe Perſonen nur dann nicht
verſicherungspflichtig angeſehen werden können, wenn
ſte mit einer ihrer Natur nach höheren, mehr
geiſtigen (wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen) Thätigkeitbeſchäftigt werden und durch ihre ahe Stellung

ſich über den Perſonenkreis erheben, der nach dem
gewöhnlichen Sprachgebrauch und vom Standpunkt

wirthſchaftlicher Auffaſſung dem Arbeiter und niederen
Betriebsbeamtenſtande angehört.

g t einer Fahoder Bahnſteigkarte verſehen, den Bahn
ſteig verlaſſen und wiederholt betreten
dürfe, herrſchen vielfach verſchiedene Anſichten
Ein kürzlich ergangener Beſcheid der königlichen
Eiſenbahndirection Kattowitz ſchafft Klarheit in der
Sache. Reiſende, die init giltigen Fahrtausweiſungen
verſehen ſtnd, wird das Wiederverlaſſen des einmal
betretenen Baähnſteiges und der Wiederzugang zu
demſelben unter jedesmaliger Vorzeigung der Fahr
karte geſtattet. Auf Bahnſteigkarten iſt dieſe Be
ſtimmung nicht zutreffend.

(Sommertheater im „Tivoli“.) Am
heutigen Sonntag Nachmittag wird im „Tivoli“
wieder eine Kindervorſtellung zu kleinen
Preiſen gegeben. Dem dreiaktigen Märchen „Wahr
heitsmündchen und Lügenmäulchen“ folgt
die einaktige komiſche Pantomime „Das Zauber
glöckchen im Walde“. Es iſt alſo für das
Vergnügen der Kleinen beſtens geſorgt. Am heutigen
Abend wird das oberbayriſche Volksſtück „Der
Herrgottſchnitzer von Ammergau“ aufgeführt.

Montag bleibt das Theater wegen der Vorbe
reitung auf Schillers Maria Stuart“ geſchloſſen.
„Maria Stuart“ geht am Dienſtag zum Benefiz
für die erſte Liebhaberin Frl. Marg. Würdig in
Scene. Jn Vorbereitung befindet ſich ferner die
Novität „Bockſprünge“.

Ans den Kretſen Merſeburg und Querfmet,
8 Lauchſtädt, 16. Juli. Jm Schlegel ſchen

Hauſe hierſelbſt waren geſtern Lappen auf einem
Kochofen in Brand gerathen und erfüllten die ver
ſchloſſene Stube, in der ein 6 Monat altes Kind
ſchlief mit ſtarkem Rauch. Die Gefahr wurde
glücklicherweiſe im gegenüberliegenden Richter'ſchen
Gaſthofe rechtzeitig bemerkt und das Kind vom
Erſtickungstode gerettet. Nächſten Sonntag
findet hier die Weihe der zwei neuen Glocken

ſtatt, welche in Laucha für die hieſige Kirche gegoſſen
worden ſind.

s Dürrenberg, 15. Juli. Geſtern feierte der
Lehrerverein Keuſchberg und Umgegend im
Kurhauſe ſein diesjähriges Sommerfeſt, beſtehend in
Conzert, gemeinſchaftlichem Eſſen und Ball Das
Programm zum Conzert war, wie das „W. Kbl.“
berichtet, gut gewählt. Namentlich erntete Herr
Conzertmeiſter Fritz Fröbus aus Gera, gebütrtig
aus Keuſchberg, mit ſeinen künſtleriſchen Leiſtungen
auf der Violine reichen Beifall. Bei der hierauf
folgenden Tafel brachte den Kaiſertoaſt der Vor
ſitzende des Vereins, Herr Lehrer Bierfreund-
Altranſtädt, aus. Herr Rector Pfeifer Weißenfels,
welcher als Gaſt erſchienen war, toaſtete auf den
Frohſinn der deutſchen Lehrerſchaft. Der Reſt des
Feſtes wurde der holden Muſe Terpſichore gewidmet.

s Altranſtädt, 13. Juli. Der Sohn des
Arbeiters Mißner von hier entdeckte heute Vor
mittag auf einem Apfelbaum im Rittergutsgarten
ein Vogelneſt. Er erſtieg den Baum, hatte dabei
jedoch das Unglück, herabzuſtürzen und ein Bein

zweimal zu brechen (L. V.)
S Modelwitz, 15. Juli. Am letzten Sonntag

feierte der hieſige Turn verein ſein 7 jähriges
Stiſtungsfeſt, verbunden mit Wettturnen und Ball
im Naumannſchen Gaſthofe. Ein bedauerlicher
Unfall ereignete ſich geſtern Vormittag in der
hieſigen Rittergutsziegelet. Der daſelbſt beſchäftigte
20 Jahre alte Arbeiter Hermann Peter gerieth mit
der rechten Hand in das Getriebe der Steinſchnell
preſſe, ſodaß ihm die Hand vollſtändig zerquetſcht
wurde. Der Verunglückte wurde nach Anlegung
eines Nothverbandes dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
in Leipzig zugeführt.

S Lauchau, 16. Juli. Am Montag den 19
d. M. begeht der hieſige, allbeliebte Schleuſenmeiſter

Herr Wilhelm Reinitz das ſeltene Feſt des
50 jährigen Dienſtjubiläums.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 17. Juli. Auch heute dauert

unter dem Einfluß der Depreſſion im Oſten, die nun
mehr ſich aber entfernen dürfte, bei uns das trübe
und zu Regenfällen geneigte Wetter bei friſchen
nord weſtlichen Winden fort. Von S. bis NV er
ſtreckt ſich ein theilweiſe ſchmales Hochdruckgebiet,
mit deſſen Ausbreitung vorübergehend Beſſerung
zu erwarten iſt. Da derſelben aber ſofort wieder
eine neue Störung folgt, ſo ſind bald wieder Ge
witterregen bei warmem Wetter in Ausſicht.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Juli. Theils
heiteres, theils wolkiges, etwas wärmeres Wetter
mit ab nehmenden Niederſchlägen

Vorausſichtliches Wetter am 19. Juli. Zunächſt
heiter, trocken und wärmer. Später Trübung und
Gewitterregen



ESvenskſund“,

Zuchthaus verurtheilt worden war, hingerichtet.

age ſich ſelbſt überlaſſen.

feſtgeſtellt wurde.

und den beiden Damen zuriefen:

Verloren!“

Vermiſchtes.
(Andree iſt aufgeſtiegen.) Der Dampfer

Sonntag Nachmittag 2 Uhr unker günſtigen Verhätkniſſen
ufgeſtiegen iſt. Es wehte eine gute Briſe. Die Vore e danerten 3 Stunde

Namen „Adler!. Der iHurtahruſen und Glückwünſchen der Anweſenden von ſtatten.S n war während einer Stunde ſichtbar und ging
t einer Schnelligkeit bon mindeſtens 35 km in der Stunde

Die Richtung war Nord Nordoſt. Der Abſchied geſtaltete
ſich ergreifend; der Aufſtieg des Ballons machte einen
najeſtätiſchen Eindruck. Nach dem Aufſtieg herrſchte ſüd
ſicher Wind. Der „Svenskſund“ verließ die däniſche Jnſel
Im 13. Juli abends und hatte auf der ganzen Reiſe bis
Tromſö ſtarken ſüd weſtlichen Wind. Die Umſtände,
nter denen Andree ſeine Fahrt angetreten hat, ſind ſonach
die beſten möchte dem kühnen Forſcher der erſehnte Erfolg
Heſchieden ſein.

Geheimnißvoller Leichenfund.) Jn der Forſt
don Nieder Neuendorf bei Spandau ſtieß ein Förſter in
dichtem Gehölz auf einen Todten, der ſchon ſtark in Ver
Wweſung übergegangen war. Als man den Körper aufhob,
lieb der Kopf liegen; er hatte ſich vom Rumpfe bereits
gelöſt. Der Augenſchein zeigte, daß der Mann durch einen
Schuß in den Kopf getödtet worden war; bei der Leiche
wurden indeß weder eine Schußwaffe noch irgend welche
Werthſachen vorgefunden. Sehr auffallend war es, daß der
Kodte die Hände in den Taſchen hatte. Es fehlt nun aber
Jeder Anhaltspunkt zur Aufklärung des räthſelhaften Leichen
fundes. Nach der Kleidung zu urtheilen, hatte der Todte
den beſſer ſitnirten Ständen augehört.

S (GHinrichtung.) In Verden wurde Freitag früh
die Giftmiſcherin und Gattenmörderin Hebamme Schmidt
us Lehe, welche am 3. März zum Tode und zu 12 Jahren

Aus Hamburg) wird berichtet. Hier fanden
Maſſenverhaftungen ſtatt wegen ſyſtematiſcher Be
aubung von Kaufmannsgütern bei der Befrachtung der
Schiffe. Bisher wurden 31 Perſonen verhaftet, weitere
Verhaftungen ſtehen bevor.

CVermächt niß.) Ein früherer ſtändiger Kurgaſt
Homburgs, de Caſtillo aus Marſeille, vermachte dem dortigen
Hade 175000 Francs für wohlthätige Zwecke

(Für ihr Kind.) Ein ergreifendes Unglück erfüllte
die Paſſagiere eines Zuges der lombardiſchen Nordbahn mit
Entſetzen und Mitleid. In der Näheder Station Merone
derrichtete die Bahnwärtersfrau Namens Maria Zappa
ihren Dienſt. Als der Zug heranbrauſte, ſprang unver
uthet aus der dichten Hecke, die den Bahnweg einſäumte,
in zweijähriger Knabe auf das Geleiſe, der Sohn der
Bahnwärtersfrau. Der herandonnernde Zug flößte ihm

Her Freude als Schrecken ein. Er ſetzte ſich auf das Ge
Leiſe und klaſchte freudig in die Hände. Die Mutter ſprang
zu dem Knaben hin, ergriff ihn und warf ihn weit ins Feld
hinein. Jn demſelben Augenblicke aber wurde die unglück
liche Frau von der Locomotive niedergeworfen, überfahren
nd zur unförmlichen Leiche zermalmt.

Das gelbe Fieber) brach an Bord des Dampfers
Traveller“ auf der Fahrt von Java nach Europa aus.
Die geſammte Bemannung wurde befallen. Mehrere ſtarben
an Vord, darunter der Kapitän, und nur dank den An
ſtrengungen von drei weniger ſtark betroffenen Matroſen
konnte der Dampfer angeſichts der Jnſel Rodriguez vor Anker
chen. Mit großer Mühe ſetzten die drei Matroſen einSo aus, allein die Kreolenbevölkerung der Juſel verwehrte

ihnen die Landung, obſchon die Matroſen betheuerten, daß
ſie ſich außer Stande fühlten, das Boot wieder ans Schiff
u bringen. Man verſagte ihnen jegliche Hilfe. UnterMuſgebe ihrer äußerſten Kräfte gelang es nun den Un

hlüdlichen, an Bord ihres Schiffes zu kommen. An Bord
vüthete das gelbe Fieber weiter, dann litt der Dampfer
Schiffbruch, und auch jetzt geſtattete man den Ueberlebenden
kaum, die Jnſel zu betreten. Dort waren ſie während 22

Die Ueberlebenden der Beſatzung
ſind am Sonnabend in Liverpool angekommen. Die eng
ſchen Blätter bringen empörenden Einzelheiten über das
barbariſche Auftreken des Gouverneurs und des Arztes,
ſowie der franzöſiſchen Kreolen der Jnſel und fügen hinzu,

es ſei bei der britiſchen Regierung eine Klage eingereicht.
S Hierzu wird aus Paris telegraphirt Die Jnſel Rodriguez
gehört zu der britiſchen Beſitzung Mauritius und iſt britiſches
Beſitzthum. Ueberdies giebt es auf Rodriguez keinen Gou
verneuer, ſondern einen von England beſtellten Commiſſar.
Die Jnſel iſt von etwa 2000 (1895 3540) Leuten bewohnt,

unter denen ſich nur wenige Europäer befinden. Die Neger
Und Indianer wiegen vor

Gie Leiche des er mordeten Schulmädchens
Väahrendorf) aus Spandau iſt nach der Beſichtigung
durch die Gerichtscommiſſion gegenüber belegenen Krahn
reſtaurant in Soatwinkel, im Beiſein der Commiſſion

on den Kreisphyſikern Dr. Elten und Dr. Schulz obduzirt
worden, wobei die Vergewaltigung des Kindes

Dann iſt die Leiche nach Spandau
kranportirt worden, um dort beerdigt zu werden. Am
Mittwoch haben ſich aus Spandau diejenigen Perſonen,

welche der Abfahrt des Kahnes zugeſehen, auf Vorladung
nach Moabit begeben, um von dem Unterſuchungsrichter
bernommen zu werden. Es ſind dies außer der Gefährtin
der Ermordeten, die bis zur Badeanſtalt von Büäſtlein mitfuhr
nd hier ausſtieg, nämlich der elfjährigen Anna Genzke, noch
zwei erwachſene Perſonen, ein Mann und eine ältere Frau,
und die 9jährige Martha Lhck, die am Ufer zurückblieb,
als der Entführer die beiden anderen Mädchen in ſeinem

Kahn aufnahm. Sobviel ſcheint jetzt feſtzuſtehen, daß zwei
unge Leute an dem Verbrechen betheiligt geweſen ſind.

Die Vahrendorf iſt an jenem Tage, wie ſchon erwähnt, in
egleitung zweier Männer in Tegelort geſehen worden;

dahet hat das Madchen, bevor ſie wieder den Kaähn beſtiegen,
geweint. Ein verdächtiger Kellner Namens Hermann iſt
in Haft genommen worden geſucht wird noch ſein Begleiter,
der Kellner Pfeffer. Hermann iſt ſchon einmal unter dem
Verdachte der Entführung verhaftet worden, konnte aber
on den Geſpielinnen der Martha V. nicht recognoszirt
bverden.o Räthſelhafter wird die Sache noch dadurch, daß
reits am Vormittage des Entführungstages, wenige

Stunden nach der Entführung, Frau Heinrich und Fräulein
Shmidt, die auf dem Waſſer ſpazieren fuhren, zwei junge

ünner in einem Boote mit dem ſpäter als Martha V.
Erkannte Mädchen beobachteten, die allerlei Allotria trieben

„Nehmt Euch nur inAt, daß wir Euch nicht kriegen, ſonſt ſeit Jhr alle Beide

die beiden jungen Männer, die am Vormittag mit den

welcher Freitag Nachmittag von Spitzbergen. e
Nach Tromſö zurückgekehrt iſt, meldet daß Andre am ſüfch War derer in, um der Werft des „Vulkan

einen Beſuch abzuſtatten, wo ſich zur Zeit drei chineſiſche

Der Ballon erhielt den
Der Aufſtieg ging glücklich unter den

Es hat aber keineswegs den Anſchein, als ob

Mädchen im Boote geſehen worden ſind, identiſch ſeien mit
den beiden Kellnern, mit denen es am Nachmittage im
Hille'ſchen Lokale geſehen wurde.

n Stettin) krafen am Freitag mehrere hohe chine

Kriegsſchiffe im Bau befinden Gleich nach der Ankunftibe
gaben ſie ſich per Dampfer zum „Vulkan“, wo ſie die im
Bau befindlichen Schiffe beſichtigten S(Dex Torpedo,) der ſeiner Zeit von dem deutſchen
Panzerſchiff „Wörth“ verloren wurde, iſt jetzt in der Föhrde
von Eckernförde von einem Taucher aufgefunden worden. Der
Torpedo lag in einer Waſſertiefe von ca. 25 Meter und dann
noch mehrere Meter tief in Schmutz und Schlamm. Der
Werth beträgt ungefähr 10000 Mk.

Eine ſchwere Strafe) hat die Soldaten getroffen,
die vor längerer Zeit auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin
das Dienſtmädchen eines Profeſſors gemißhandelt haben.
Nachdem der Dienſtherr der Ueberfallenen Anzeige erſtattet
hatte, wurde eiue ſtrenge Unterſuchung angeſtellt. Die Thäter
meldeten ſich ſchließlich theils freiwillig, theils wurden ſie
anderweitig ermittelt; es waren vier Mann vom Eiſenbahn
Regiment Nr. 2 und zwei Mann von der Militär-Luftſchiffer
Abtheilung. Alle ſechs ſind jetzt verurtheilt und zur Ver
büßung ihrer Strafen abgeführt worden. Zwei Eiſenbahn
pioniere und ein Luftſchiffer erhielten Zuchthausſtrafen und
wurden aus dem Heere ausgeſtoßen ſie wurden nach Sonnen
burg übergeführt. Die drei anderen Betheiligten kamen
mit Feſtungsgefängniß davon und wurden nach Spandau
gebracht.

(Wegen der Hungersnoth) werden in Jndien
zur Zeit 3303 968 Perſonen ſtaatlich unterſtützt. Jm vor.
Monat belief ſich ihre Zahl auf 4240327. Drei kürzlich
von Indien nach London zurückgekehrte Miſſionäre erklärten
am Montag einer Verſammlung von 50 Parlamentsabgeord
neten, daß die bisher für Hungersnothzwecke geſpendete Hilfe
bei Weitem nicht ausreiche.

(Um ſich ſeiner Verhaftung zu entziehen)
ſchoß der Mühlenbeſitzer Thomas in Nieder-Saulheim bei
Mainz auf Beamte der Gendarmerie und Polizei. Donners
tag früh trafen der Gendarmerie-Wachtmeiſter Ditter und
zwei Gendarmen von Wörrſtadt in Nieder-Saulheim ein,
um den Müller Thomas und deſſen Schweſter, die verſchie
dener Vergehen beſchuldigt werden, zu verhaften. Wacht
meiſter Ditter begab ſich mit dem Ortspolizeidiener in das
Haus des Thomas, indem ſie ihm die Verhaftuug ankündigten.
Sofort ergriff Thomas einen wahrſcheinlich ſchon bereit
gehaltenen Revolver und gab daraus zwei Schüſſe auf
den Wachtmeiſter und einen auf den Polizeidiener ab,
worauf er ſich verſteckte und das Haus verrammelte. Die
Verletzungen des Wachtmeiſters ſind leider lebensgefährlich,
während der Polizeidiener nicht ſo ſchwer verletzt iſt. Die
beiden von Wörrſtadt mitgekommenen Gendarmen bewachten
das Haus, bis aus Mainz die drahtlich erbetene Hilfe an
weiteren Beamten eintraf. Gleichzeitig mit dieſen langte
der erſte Stagatsanwalt Dr. Schmidt an. Es war ein
ſchweres Stück, das Haus zu öffnen und den raſenden
Thomas, der alle bedrohte, feſtzunehmen. Dann führte man
die Geſchwiſter geſchloſſen ins Unterſuchungsgefängniß ab.
Wachſtmeiſter Ditter iſt u. a. in den Unterleib geſchoſſen.
Er wurde nach Wörrſtadt geſchafft. Nach einer anderen
Mittheilung ſchoß Thomas von eiuem Giebelfenſter aus mit
einem Gewehr auf die heranrückenden Beamten

(Die Exkaiſerin Eugenie) hat der Königin
Victoriga, die in dem berühmten „Kahinvor“ bereits den
ſchönſten Diamanten der Welt beſitzt, anläßlich der Jubiläums
feier auch den ſchönſten Saphir zum Geſchenk gemacht.
Es iſt der ſog. CabochonSaphir, der einſt aus dem Beſitz
der Herzogin von Ala in den der Kaiſerin Eugenie überging.

Getterſchäden in Bayern.) Jn der erſten Hälfte
der vorigen Woche ſind in Bayern 41 Blitzſchläge mit Brand
ſchaden vorgekommen. Jm Laufe der letzten Woche find in
260 Gemeinden Hagelſchläge vorgekommen, wodurch 2993
bei der Landeshagelverſicherungsanſtalt Verſicherte betroffen
wurden.

(Bären im Kanton Graubünden.) Man ſchreibt
der „Frkf. Ztg.“ aus Bern, 13. d. M.: Jm Kanton Grau
bünden in der Hinterrheingegend hat man Spuren von einem
Bären entdeckt. Der Bär ſpukt nicht etwa in den Spalten
der Zeitungen, ſondern leibhaftig im Schamſerthal. Der Bär
begnügte ſich zuerſt mit Ziegenfleiſch. Seither fand er das
Schaffleiſch zarter und ſchmackhafter. Auf der Schamſer
Alp blieben von einer Heerde von 36 Stück nur noch wenige
Thiere übrig. Eine Anzahl Schafe hatte ſich aus Angſt in
Abgründe geſtürzt.

Beim Bäden ertrunken) ſind am Dienſtag Vor
mittag im Oſtſeebad Boltenhagen Herr Alwin Panten aus
Berlin und ſein 12 jähriger Sohn Alfred. Der Rentier
Alwin Panten weilte mit ſeiner aus Frau und 6 Kindern
beſtehenden Familie ſeit 8 Tagen im Bade Boltenhagen an
der Oſtſee. Am Dienſtag früh gegen l Uhr badete Herr
Panten mit ſeinen beiden älteſten Söhnen, dem 15 jährigen
Max und dem 12 jährigen Alfred bei hohem Seegange in der
See, als Max, der ältere, plötzlich um Hilfe rief. Als der
Vater den Hilferuf hörte, bemerkte er, daß ſein Sohn Alfred
von einer Welle weggeriſſen und in die hohe See geſchleudert
war. Um dieſen zu retten, ſchwamm der Vater nach der
Stelle, wo Alfred in Gefahr war, hin, wurde aber nun von
einer andern Welle mitſammt ſeinem Sohne in die See ge
riſſen. Eine Viertelſtunde ſpäter wurden die Leichen der
Beiden ans Land geſpült-

(Das jüngſte Erdbeben in Laibach) war faſt
ebenſo ſtark wie jenes in der Oſternacht 1895, das die halbe
Stadt zerſtörte. Nur der kürzeren Dauer war es zu danken,
daß nicht eine ähnliche Kataſtrophe eintrat. Dennoch iſt
der Schaden ſehr groß. Faſt kein Gebäude blieb
unbeſchädigt. Viele neugebaute öffentliche Gebäude, die
Kirchen erhielten Riſſe, viele Wohnungen müſſen geräumt,
manche Häuſer abgeriſſen werden

Her Dampfer „Hedwig von Wiſſmann“)
für den Tanganyika-See ſteht in Hamburg zur Ablieferung
bereit. Zum Bau des Schiffes iſt nur deutſcher Stahl
verwendet worden. Das Deck und die Deckaufbauten ſind
aus Teakholz hergeſtellt, weil dies am beſten dem Jnſekten
fraß und den Einflüſſen der Witterung zu widerſtehen
vermag. Die Größenverhältniſſe des Dampfers ſind folgende:
Länge 20 w, Breite 4,56 w, Tiefe 2,38 w, der Tiefgang
beträgt bei voller Ausrüſtung 1,76 m. Das Schiff hat
eine Fahrgeſchwindigkeit von neun Meilen in der Stunde.
Zur Führung des Dampfers iſt der gegenwärtig an der
Stettiner Seewarte angeſtellte Kapitän Prager in Ausſicht
genommen, der vor einigen Jahren die Expedition des
Hermann v. Wiſſmann“ nach dem NyaſſaSee leitete. Nach
der behördlichen Abnahme wird ſofort mit dem Auseinander
nehmen begonnen. Die einzelnen Schiffstheile werden zu
Laſten von je 60 Pfund vereinigt, verpackt und zum Tragen
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eingerichtet. Zum Fortbewegen größerer Stücke ſind eiſerne
Karren mit zwei eiſernen Rädern konſtruirt worden. Zum
Zuſammenſtellen des Dampfers gehen Maſchinenbauer,
Keſſelſchmiede und Nieter mit nach Oſtafrika. Ein Dampfer
der deutſchen OſtafrikaLinie wird den zerlegten Dampfer
Hwig v. Wiſſmann“ nach Oſtafrika bringen. Jm No

vember, nach Beendigung der Regenzeit, ſoll mit dem
Transport von der Küſte nach dein Beſtimmungsort begonnen

werden.
(Scheidegruß an Herrn v. Boetticher:) Zur

Wehmuth ſtimmt der Abſchied jeder Zeit, Doch der Gedanke
mög Dir Troſt bereiten, Wer ſo den Beſten ſeiner Zeit
genug geklebt, der hat geklebt für alle Zeiten.

Luſt.Bl.
(Andree) hat ſeine Ballonfahrt nach dem Nord

pol noch nicht angetreten. Bisher hieß es, Andree ſei ſeit
dem 30. Juni mit den Vorbereitungen zur Auffahrt fertig.
Jetzt meldet das Stockholmer Blatt „Dagens Nyheder“ vom
Dienſtag aus Hammerfeſt, der Dampfer „Lofoten“ ſuchte
am 10. d. M. Andree auf, welcher erklärte, er werde erſt
am 15. d. M. zum Aufſteigen fertig ſein. Ein Südſturm
hatte am 2. d. M. den Ballon aufs Aeußerſte gefährdet;
ſeitdem hatte Nordwind geherrſcht. Ein von Finland in
Mancheſter angekommener Dampfer meldet, daß vier
Brieftauben mit der Bezeichnung „Nordpol-Expe-
dition“ in der Nordſee in ganz erſchöpftem Zuſtande ſich
aufs Schiff niederließen. Eine weitere Mittheilung fand
man bei den Thierchen nicht vor.

(Nach der Rückkehr von einer Schießübung)
für ein Schützenfeſt hängte der Bauernhofbeſitzer Ohlbrecht
in Baſedow bei Prenzlau unvorſichtigerweiſe ſeine geladene
Büchſe am Ofen in ſeiner Wohnſtube auf. Beim Rein
machen legte ſeine Frau die Waffe vorübergehend auf einen
Schrank, auf dem noch ein alter Säbel lag. Dem 18 jährigen
Sohne Ohlbrecht flößten die beiden Waſſen großes Intereſſe
ein; während die Mutter in der Küche beſchäftigt war,
gürtete er ſich den Säbel um, ſchulterte das Gewehr und
marſchirte in der Stube auf und ab. Plötzlich aber entlud
ſich die Büchſe, und der Schuß traf die 18 jährige Dienſt
magd Anna Briske, die im Nebenzimmer die Fenſter putzte.
Lautlos brach die Unglückliche zuſammen und war augen
blicklich todt.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie glänzend unſere Feldpoſt ihre Aufgabe im Jahre

1870/71 gelöſt hat, iſt bekannt von den ungeheuren Schwierig
keiten hingegen, welche für ſie in einem zukünftigen
Kriege zu überwinden ſein werden, kann ſich der Laie kaum
eine Vorſtellung machen. Es wird daher von vielen mit
Dank aufgenommen werden, daß die bekannte Familienzeit
ſchrift „Jlluſtrirte Chronik der Zeit“ dieſen Schwierig
keiten eine eingehende Betrachtung aus der Feder von A. O.
Klaußm ann widmet, der wir nachſtehendes entnehmen
Natürlich hat die Poſt ebenfalls ſchon für den Fall eines
Feldzugs ihren Mobilmachungsplan aufgeſtellt, der indeſſen
Geheimniß iſt, und Einzelheiten daraus können daher nicht
mitgetheilt werden. Nach Erlaß des Mobilmachungsbefehls
ſtehen der Feldpoſt vierzehn Tage zur Verfügung, wahr
ſcheinlich würde ſie aber ſchon bedeutend früher auf dem
Kriegsſchauplatz erſcheinen können. Die Hauptarbeit wird
ſie in den erſten Tagen des Feldzugs zu leiſten haben, ſo
lange ſich der Aufmarſch der Truppen vollzieht, deren Stand
orte aus ſtrategiſchen Rückſichten theilweiſe ſogar vor der
Feldpoſt geheimgehalten werden müſſen. Wie ſich ihre
Thätigkeit nach Beginn der Feindſeligkeiten entwickeln wird,
das hängt ſelbſtredend davon ab, ob die Armee ſiegreich iſt
oder nicht. Jm erſteren Falle werden ſich die Verhältniſſe
zunächſt immer ſchwieriger für ſie geſtalten, da ſie ſich mehr
und mehr von den Friedenspoſtanſtalten im eigenen Lande
entfernt, und mit dem Vordringen im Feindeslarſde wächſt
zugleich auch die Gefahr für die Beamten der Feldpoſt. Es
iſt hochintereſſant, den Betrieb der Feldpoſt im Kriege weiter
zu verfolgen, und wir empfehlen deshalb unſern Leſern den
ſehr anſchaulich geſchriebenen Artikel der „Jlluſtrirten Chronik
der Zeit“ angelegentlichſt zur Lektüre.
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Neueſte Nachrichten.

Berlin, 17. Juli. (H. T. B.) Wie der L
A. aus Bergen und Tegernſee meldet, ſind die
Dispoſitionen des Kaiſers bezüglich der Rückkehr
von der Nordlandreiſe abgeändert worden. Dies
iſt das Reſultat eines lebhaften Depeſchenwechſels
zwiſchen dem Kaiſer und der Kaiſerin Die
letztere ſowie Herzog Carl Theodor in Bayern
haben nunmehr die Reiſe nach Kiel aufgegeben Jn
Vegernſee ſind vorzügliche telegraphiſche Nachrichten über
das Befinden des Kaiſers eingelaufen. Die Heilung
nimmteinenſobefriedigenden Verlauf, daß
der Kaiſer keine Neigung mehr hat, die
Reiſe zu unterbrechen. Er bleibt vorläufig
in Bergen. Die „Gefion“ wollte geſtern Abend
nach Gothenburg abgehen, wie es hieß, um einem
öſterreichiſchen Prinzen abzuholen, welcher den
Kaiſer begleiten ſoll. Man ſchließt daraus, daß der
Kaiſer wahrſcheinlich ſeine Reiſe nach dem Norden
fortſetzen wird.

Hamburg 17 Juli. (H. T. B.) Der Ham
burger Dampfer „Corrientes“ collidirte im Nord
oſtſeekanal mit einem Schleppzuge, wobei zwei
Fahrzeuge leck wurden. Ferner collidirte der New
caſtler Dampfer „Conventina“ mit einem Schlepp
zuge hierbei ſind zwei Fahrzeuge geſunken.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a S.
vom 16. Juli 1897.

Preiſe für 100 kg netto.
Kaiſerauszug 27, Mk. Weizenmehl 00 23 23,25

Mk. Weizenmehl 0 21,00-21,25 Mk. Roggenmehl 0 18,
bis 18,25 Mark. Roggenmehl O 16,75 17,35 Mark.
Futtermehl 12—12,50 Mk. Roggenkleie 9,25—9,50 Mk.
Weizenkleie 8—8,75 Mk. Weizenſchale f. 8—8,75 Mk.
Haidemehl 30 Mk.
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Für dieſen Theil übernimmt je Redaction

Herr Hermann
in einem 33. Lebensjahre

Gemeinde, ein eifriger Pörderer

werdev.

3 Ubr, stattfinden

Geleit freundlichst ersucht.

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Mahr.Am 15.Juli, nachmittags 6 Uhr, verstarb der Schriftsetzer

Er War ein treues Glied unsrer evangel.

I Allen ein lieber Freund, dem wir ein treues Andenken bewahren

Die Beerdigung Wird am Sonntag den 18. Juli, nachmittags
e Die Mitglieder unsres Kirchlichen Vereins und

Gesangvereins werden um einmüäthige Betheiligung am letzten

Der Vorstand
der Kirchlichen Vereine von St. Thomas

fFleischhauer
unsres- Kirchlichen Vereins, uns

Amtliches.
Bekanntmachung.

Jm GeſellſchaftsRegiſter iſt bei Nr. 112,
wo die Firma Carl Adam mit dem Sitze
zu Merſeburg verzeichnet iſt, heute eingetragen

„Das Handelsgeſchäft iſt durch Erbgang
auf die minderjährigen Geſchwiſter Max
und Frida Adam in Merſeburg über
gegangen. Vergl. Nr. 184 des Geſell
ſchaftsRegiſters.
Sodann iſt daſelbſt unter Nr. 184 die

Firma Carl Adam mit dem Sitze zu
Merſeburg eingetragen.

Die Geſellſchafter ſind
I. Max Adam, geb. 30. Mai 1879,
2. Frida Adam, geb. 16. Februar 1881

in Merſeburg. Bis zu deren Großjährigkeit
vertritt die Geſellſchaft der Vormund der 2
Geſellſchafter, Ingenieur Richard Herms in
Merſeburg.

Merſeburg, am 13. Juli 1897.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 4.

Bekanntmachung.
Der Herr Finanzminiſter iſt durch Erlaß

vom 9. Mai d. J. im Einverſtändniß mit dem
Herrn Juſtizminiſter der Anſicht beigetreten,
daß Jagdpachtverträge als Pachtverträge
über unbewegliche Sachen nach Tariſſtelle 48 a
des Stempelſteuergeſetzes vom 3 Juli 1895
zu verſteuern ſind.

Von der Aufnahme in die Pachtverzeichniſſe
ſollen indeſſen diejenigen Jägdpachtberträge
ausgeſchloſſen bleiben, welche ſchon vor dem
Bekanntwerden dieſer Verfügung durch Ver
wendung von Stempelzeichen zu den Verträgen
verſteuert ſind.

Merſeburg den 13. Juli 1897
Der Königliche Landrath.
Graf d Haußonville.
Bekanntmachung.

Jn einem weiten Gebiete der Provinz
Brandenburg, ſowie auch in Poſen und Weſt
preußen iſt in dieſem Frühjahr das Auftreten
einer gefahrdrohenden Kirſchbaumkranukheit
feſtgeſtellt worden. Dieſelbe befällt vornehmlich
Sauerkirſchen und macht nicht nur die Bäume
ertraglos, ſondern droht ſie auch zu zerſtören.

Bisher für eine mit Froſtwirkung im
Zuſammenhange ſtehende Erſcheinung gehalten,
iſt die Krankheit neuerdings von der Wiſſen
ſchaft als rein inſektiöſe, durch den Pilz
Monilia frucügena hervorgerufene feſtgeſtellt.
Sie giebt ſich in einem raſchen Braun und
Trockenwerden der Blüthenbüſchel und in
einem Fortſchreiten des Abſterbens auch der
Tragzweige zu erkennen und bedeutet bei ihrem
anſteckenden Charakter eine ernſte Gefahr für
den heimiſchen Obſtbau.

Zur Bekämpfung der Krankheit iſt nicht
nur das kranke Holz, ſoweit möglich, heraus
zuſchneiden und zu verbrennen, ſondern es
ſind auch die Baumkronen im Herbſte nach
Abfall des Laubes kräftig mit Kupfervitriol
Kalkbrühe zu beſpritzen, welch letztere Maß
nahme im Frühjahr darauf vor dem Oeffnen
der Knoſpen zu wiederholen bleibt, ein Ver
fahren, welches weder erhebliche Koſten, noch
praktiſche Schwierigkeiten verurſacht.

Indem ich die Obſtbau treibende Be
völkerung auf dieſe Krankheit und ihre ſchweren
Schädigungen 2e. aufmerkſam mache, bemerke
ich, daß, falls in einzelnen Fällen Zweifel
über das Vorhandenſein der Krankheit be
ſtehen ſollten, Proben kranker Zweige an das
Inſtitut für Pflanzenphyſtologie und Pflanzen
ſchutz bei der landwirthſchaftlichen Hochſchule
Berlin, Jnvalidenſtraße 42, zur Unterſuchung
eingeſendet werden können.

Merſeburg, den 13. Juli 1897.
Der Königliche Landrath
Graf d'Haußonvilke-.

Bekannmachung.
Am 1. October d. J. beabſichtigt die

ünterzeichnete Landwirthſchaftskammer in
Schleuſingen eine Wieſenbauſchule zu er
öffnen, als deren Leiter der Wieſenbaumeiſter
Stein angeſtellt worden iſt. Die Schule hat
den Zweck, tüchtige Wieſenwärter auszubilden,
welche nach erfolgreichem Beſuch derſelben den
Landwirthen als Gehülfen und Vorarbeiter

Es handelt ſich alſo bei dieſer Schule nicht
um die Ausbildung von Wieſenbautechnikern,
es wird vielmehr nur Volksvorſchulbildung
vorausgeſetzt. Der Gang des Unterrichts iſt
ſo gedacht, daß die Schüler in den Winter
monaten hauptſächlich theoretiſch unterwieſen,
dagegen während der Sommermongate mit den
praktiſchen WieſenMeliorationsarbeiten ver
traut gemacht werden. Das Unterrichtshondrar
beträgt 30 Mk. für das Halbjahr.

Anmeldungen zum Beſuche der Schule ſind
an die Landwirthſchaftskammer in Halle zu
richten.

Merſeburg, den 14. Juli 1897.
Der Königliche Landrath.

J. V. v. Helldorff.
Der Domgemeinde wird hierdurch bekannt

gemacht, daß für das Jahr 1897/98 eine
Kirchenſteuer von 9 o Zuſchlag zur Ein
kommenſteuer erhoben wird.

Die Heberolle liegt vom 19. d. M. ab
14 Tage in der hieſigen Stadtſteuer-Kaſſe
zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 17. Juli 1897.
Der Dom Gemeinde Kirchenrath.

welches ſich in gutem baulichen Zuſtande be
findet, ſoll erbtheilungshalber baldigſt ſehr
preiswerth verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt
W. Wittenbechen- Handelsgärtner,

am Neumarktsthor I.
Mehrere Glucken

mit jungen uhnern,
weiße Jtaliener, ſind zu verkaufen

Deichſtraßze 10.
Eine große Jinkbadewanne

ſteht zu verkaufen Oelgrube I.
Mümnme Ware

ſteht zu verkaufen.

A. Bauer Collenbey.
Gehr zweithür Kleiderſchrank

zu kaufen geſucht. Offerten unter C an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Einen Poſten Güte
und Enten

zum Schlachten verkauft preiswerth
W. La Unter-Kriegſtädt.
Eine Kuh mit dem Kalbe

Siſt zu verkaufen

c Greypau Nr, 22.
ung Leute

erhalten Koſt und Logis
Oberaltenburg 16.

Ein Kiſſenrover
billig zu verkaufen

Briedrichstrasse I-

Das Wohnhaus Hurzeſtraße 7,

Für Magenleiclencle! e
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen
oder durch un regelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf,
Magenschmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche
heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Berdanungs- und Blutreinigungsmittel, der
Hubert Allxich' ſche Rränter- Wein
Hieſer Kräuter- Wein iſt aus vorzüglichen heilkräftig be O

G fundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und Kärkt
und belebt den ganzen Berdaunngsorganismus des Menſchen

Sohne ein Aßführmittel zu ſein. Kräuter- Wein beſeitigt
alle Hkörungen in den Blukgefäßen, reijnigt das Blut von 8
allen verdörbenen“ kraukmachenden Stoffen und wirkt S

S fördernd auf die Neuhildung geſunden Blutes. S
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weins werden Magenübel meiſt

ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen
anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle

Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßzen, Sodbrennen, Blähungen,
Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt

hl ſt ſ und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung,Slu ver ung Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit,
ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal
leiden) werden durch Kräuter-Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter- Wein
behebt jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf
ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem

Magen und Gedärmen.
Hageres, hleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung n

die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank
haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer
Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen,

ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. D. Kräuter
Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. W Kräuter
wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff
wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die
erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben.
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

ſ. Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben.
Kränuter-- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in

Merſeburg, Lauchſtüßt, Mücheln, Schafſtädt, Teutſchenthal, Querfurt,
Schkeuditz Döllnitz Lützen, Markranſtädt, Dürrenberg, Weißenfels,
Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken

Auch verſendet die Firma Hubert Vrich, Leipzig Weſtſtraße 82,
drei und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten

Deutſchlands porto und kiſtefrei-
Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind Malaga

wein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft
150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwuürzel, amerik. Kraftwurzel,

Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0.

Vor Rachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

e Hubert Ullrich'schen Kräuterwein
5 e

e090

900
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S l arswerden zum 1. October von einem pünktlichen
Zinszahler auf ein Grundſtück geſucht. Offerten
unter I M in der Exped. d. Bl. erbeten.

2 000 argegen gute Hypotheken Sicherheit auszuleihen
geſucht. Näheres durch

BPried. M. Kuunth-
Karlſtraße 10 iſt das neu in Stand ge

ſetzte Parterre Logis, beſtehend aus 5 Stuben,
2 Kammern, 1 Küche nebſt Zubehör, zu ver
miethen. und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Näheres im Laden an der Stadtkirche 2.

Eine Wohnung, für eine Perſon oder zwei
Leute paſſend, iſt zu vermiethen. Preis 25
Thlr. Clobigkauer Str. 19.

Freundliche Hofwohnung an ruhige Leute
ohne Kinder zu vermiethen und ſogleich oder
ſpäter zu beziehen Breiteſtraſze 16.

Weiße Maner I
iſt die 2. Etage verſetzungshalber ſofort zu
vermiethen und zum Oct. zu beziehen.
Nähere Auskunft in der Hofwohnung daſelbſt.

Oelgrube 1
eine Stube an einzelne Perſon, Frau oder
Mädchen, zu vermiethen und gleich zu beziehen

f h in anſtändigem HaußEine Wohnung ahnen
bis 300 Mk. zum T. Januar ſucht

K. ihn Weiſzenfelſer Str. 16
Mälzerſtraſte 12 iſt das neu in Stand

geſetzte ParterreLogis, beſtehend aus Stuben
I Kammer, 1 Küche zu vermiethen und ſofort
oder ſpäter zu beziehen. Näheres im Laden

an der Stadtkirche 2
Kleines Logis per I. October zu vermiethet

Roß markt 12
Ver änderungshalber iſt ein

Laden
Oelgrube Nr. ſofort oder 1. October zu
beziehen.
Freundlich möhlirtes Zimmer
zum 1. Auguſt zu vermiethen

Lindenſtraſze 14, part.

Neue blane Kartoſſeln
im Ganzen und Einzelnen empfiehlt

Hevtel., Saalſtrafßze.

Neue blaue Kartoſſeln
hat von jetzt ab zu verkaufen

Steclhkmew. Lindenſtr. 5
1000000 Mark

Jnſtitutsgelder auf lange Dauer à 3 bis
3 o auf Acker unter günſtigſten Bedingungen
bei weiter Beleihungsgrenze auszuleihen. An
träge einzureichen sub Z. G an Raasen-
Stein S Vogler A. -Gl-- Magdeburg.

ans 97059
welche zur 1. Stelle auf ein Wieſengrundſtück
ſtehen, können cedirt werden. Näheres in der

in der Wieſenpflege zur Seite ſtehen ſollen. Exped d. Bl.

Möblirte Stube
ſofort zu vermiethen Rotherbrückenrain

Frenndliche Schlafſtelle
offen Gotthardtsſtrafze 10, 3 Tr.
Geſucht zum T Auguſt eine gut mök

lirte Stube init Schlafkammen
am liebſten in der Nahe der Karlſtraße
Offerten bitte Markt 5, 2 Tr. abzugeben

Geſucht zum 15. Sept. ſpäteſten
Oet., eine Wohnung von

mindeſtens 8 großen, ſchönen Räumen, parterr
oder 1 Etage, wombglich mit Stall für drau
Pferde und Garten am Hauſe. Gefl. Offerten
zu ſenden an Lieutenant von Wegen

Hannover, Nicolaiſtraße

S An Narktoder in nächſter Nähe deſſelben wird n
kleine Werkſtatt recht bald zu miethen
ſucht. Offerten unker I 17 bitte in

Jn meinem Neubau an der weißen
Mauer iſt die 1. Etage, 5 Zimmer, Kammer,
Badezimmer, Küche zu vermiethen und

October zu beziehen. Fr. Peege-
2 beſſere Wohnungen in ruhiger, ſchöner

Lage, Mitte der Stadt, an der Promenade u
Nähe des Bahnhofs, Preis 800 u. 420 Mk.
ſind zu vermiethen. Können event. auch ab
getheilt werden. gr. Ritterſtr. 17.

Eine Wohnung zu vermiethen
Kurzeſtraße 9.

2 Stuben, 2 Kammern, Küche mit Zubehör
und Gärten, iſt an oder 2 Leute zu ver
miethen und am Oetober d. J zu beziehen
(42 Thlr.) Näheres in der Exped d. Bl.

Eine Wohnung, enthaltend 5 Stuben, 2
Kammern, 1 Küche nebſt Zubehör, iſt zu ver
miethen und October er zu beziehen

Halleſche Straße 10.

Eine kl. Wohnung
zu vermiethen Hirtenſtrafßze U. Exped. d. Bl. niederzulegen.

t 5
e

Beranttoortliche Fedacrion, Druck nd Verlag von Th. Röoſner in Merſennt,
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29. eilage zurVerlag von Th. Rößner in Merſeburg.
„2Verſeburger Correſpondbertt. 1397.

Geſrhieden.
Von C Zoeller.

(MNachdruck verboten.

Sie denkt, es iſt eine jener vorüber
den Tändeleien, wie ſie Männer der
m Zehntauſend ohne Lebensſorgen oft zu
Zerſtreuung gebrauchen. Sie giebt ihin
einen herzlichen Abſchiedskuß und Plötzlich
er ſich, von Gewiſſensbiſſen über

iſetzung)

mir, die aus glanzvoller Stellung herab
geſtiegen zur Rolle einer Deklaſſierken. Jch
hätte ſie ſchneiden müſſen. Es thäte meinem
Herzen wehe, ſie ſo zu demütigen.

„Edles Herz“, murmelt der Kommerzien
rat tiefdurchdrungen, und verſtändnisſuchend
wandert das Auge des Bethörten zu ſeiner
Gattin hin.

Sie ſind daheim Es iſt ſpäte Nacht. Der

ihres Lebensgefährten in Banden hält, iſt ihr

endlich an dieſem Abend klar zum Bewußtſein
gelangt, und die ſtolze Frau blickt zürnend den

an, der nach ihr jetzt noch die Hand zu ſtrecken
wagt.

„Was willſt Du von mir?“ fragt ſie eis
kalt. Sie hofft ihn dadurch zum Bewußtſein
ſeiner Pflicht zurückzurufen. Und als er ver
letzt ſich abwendet: „Liebſt Du mich denn gar
nicht mehr

Ich will mich beherrſchen, ich ver
i herunter, und drückt ſeine Lippen
hre Hand die Hand, die in Stunden
ot ſo fleif ig und freudig für ihn und
n Sohn gearbeitet!
Erna klopft, alsdann an die Schlafſtuben

i des Gaſtzimmers und tritt auf das
rein“ des Fräuleins an deren Lager,
dem dieſe ſich koboldartig vor Uebermüt
t und ſich totlachen will über dieſe

im der Anbetung, die ihr von der ahnungs
en Frau harmlos gebeichtet wird. Lacht,
über dieſe „Narrheit“, um die Aermſte

immer größere Sicherheit einzuwiegen.
harmlos geht die blinde Thörin auch

Abend auf die verzückten Bewunderungs
üßerungen ihres Minnes ein, als Lizzy,

Premiere geſchmückt, ſtrahlend in duftiger
her Seidencrépetoilette, einen großen

auch Veilchen am Buſen, den Erna
keklich geſpendet, zu dem ſie erwartenden
e hineinkommt, um mit ihnen die Gala
ellung am neuen Theater zu beſuchen
gutmütigem Spott nimmt ſie es hin,
er im Wagen ſeinen Platz der Fremden
hüber, in der Loge hinter ihrem Stuhle

iht, daß er für ſie ſelbſt erzwungene Auf
kſamkeiten, für Lizzy allein nur Blick
Gedanken hat. „Eine vorübergehende
rheit“ beruhigt ſie immer wieder ihre
aufſteigenden Bedenken. Die ſtolze

Ophelia.

ſpreche es“, murmelt er dumpf.
„Beherrſchen ſchreit ſie auf. „Haſt

Du denn jedes Gefühl für mich verloren
forſcht ſie in Todesangſt.
Starres Schweigen.

„Um Gotteswillen liebſt Du
liebſt Du wirklich das Mädchen! Willſt
Du wünſch'ſt Du frei zu

Da bricht's aus dem Wahnſinnigen
hervor in einem Strom wilder Leidenſchaft
mitleid- und erbarmungslos Kuf das un
glückliche Weib nieder, das ahnungslos ge
kroffen, von dem elenden Egoiſten zu Boden
geſchmetterf wird

„Jch hab' ein junges Herz, wenige
Jahre der Jugend nur noch vor mir. „Jch
will Glück, Glück an einem jungen
heißen Herzen

„Was nützt Dir das ohne Gegenliebe?“
Sein Lächeln iſt furchtbar grauſam.

„Jch bin derſelben gewiß! Du liebſt mich
nicht mehr, Du biſt kühl und kalt.“

Da vergißt die Unſelige ihren Frauen
ſtolz und ſtürzt ſich ihm mit einem Weh
laut zu Füßen.

„Du kauſcht Dich, täuſcht Dich. Jch
habe nie aufgehört, Dich zu lieben. Dir
gehörte ja nein ganzes Leben

Er blickt ſie kalt an und ſchreitet
an ihr vorüber. Der Wahnſinn der Leiden

ü hätte ſich der Rolle einer Eiferſüchtigen
Grund der Seele jetzt noch geſchämt.

Jm Zwiſchenakt wandeln ſie friedlich Seite
n Seite durch die glänzenden Geſellſchafts-

a im des lururiöſen Theaters.
2 Plötzlich ſtockt Lizzys Fuß. Sie erbleicht.
Raſſen Sie uns umkehren, bitte“, ſtam

welte ſie todeserſchrocken. Und als ſie Kehrt
nacht ſagt ſie mit ihrem bezwingendſten
Kächeln. Die elegante Dame am Arm des

krrn, die uns entgegenkamen, wollte ich gern
etmeiden. Es war eine Jugendfreundin von

Kommerzienrat berauſcht und wahnſinnig in
ſeiner herbſtlichen Leidenſchaft hat die Frauen
überredet, noch nach Beſchluß der Feſtvorſtellung
mit ihm reichlich Sekt zu trinken

Man hat ſich endlich in die Schlafzimmer
zurückgezogen. Verlangend ſtreckt der Mann
die Arme nach ſeinem Weibe aus.

Jhr ſind die Schuppen von den Augen ge
fallen. Wenn ſie auch nichts von einer Mit
ſchuld des Mädchens ahnt, daß jene die Sinne

ſchaft erſtickt alles Gefühl für Recht und
Pflicht bei dem Mann, der mit ihr alle

Selbſtachtung eingebüßt.
Welch eine Nacht im Hauſe des Kommerzien

rats! Ruhe und faſtlos iſt Erna die vielen
vielen Stunden auf und ab gewandert, nach
dem ſie noch einmal ihren Mann gezwungen
ſie anzühören, nachdem ſie ihn beſchworen, bei
dem Andenken der Gräber, die zwiſchen ihnen
ſtehen, bei dem Zukunftsglück ihres einzigen
überlebenden Kindes, ihr Familienglück nicht
zu zertrümmern.



auch Poſition
wo man nicht mehr zu lavieren braucht. Der

Sein Herz iſt wie umpanzert mit ſelbſt
ſüchtiger Leidenſchaft. Er weiſt die Erinnerung
an ſeine toten Kinder mit Geringſchätzung als
Längſtverwundenes, Längſtrerſchmerztes von ſich.

Er wagt es, der Frau, die er ſo ſtolz
kennt, und die nie die Arbeit ſcheute, als die
Not im Hauſe das forderte, ein Gnadenbrot
anzubieten und in aufſtürmender zorniger
Würde wirft ſie ihm das Gebotene vor die
Füße und will davonſtürzen mit ſchnellen
Temperament in die Nacht hinaus hinaus
unter dem Dache fort, unter dem ſie ſo viele
friedvolle Tage verlebt.

Keinen Augenblick kommt der Diefgekränkten
der Gedanke, die Gegnerin hinaus zu weiſen
von der Schwelle, die ihr Fuß entheiligte.

Nir mit Gewalt läßt ſie ſich von ihrem
Mann überreden, nicht kopfüber ihr Haus jeht
zu verlaſſen. Er, der ſich der öffentlichen Ach
tüng in höchſtem Maße erfreute deſſen Leben
tadellos bisher war, fürchtete ſich vor den
Randgloſſen ſeiner Dienſtboten und dem un
vermeidlichen Eclat.

Welche Verheerungen in dem geſtern noch
ſo blühenden Geſicht der Unglücklichen, als
die ſchöne Abenteurerin, friſch wie eine Roſe,
in beſonders raffiniertem Morgenkoſtüm von
roſenroter Seide mit duftigein Spitzengerieſel
am Frühſtückstiſch erſcheint, an dem Erna in
gewohnheitsmäßiger Pflichttreue, trotz allem
Vorgegangenen, ihres Hausfrauenamtes waltet.

Sie zwingt ſich, den Judaskuß noch zit
ertragen, mit dem die roſigen Lippen ihre
fahle Wange ſtreifen, ſie zwingt ſich, die höf
liche Wirkin zu ſpielen und beherrſcht ſich mit
ibermächtiger Gewalt, als das fremde Mädchen
jür den Abend ſeine Abreiſe ankündigt.

Sie ſchnellt empor wie von einer Schlange
geſtochen, als der ſündige Mann, wie ganz
ſelbſtverſtändrich, in ihrem Beiſein bittet, ihm
am dritten Ort eine Ziſſammenkunft zu ge

währen. eIſt ihm in ſeiner tollen Leidenſchaft denn
jedes Gefühl für Recht und Anſtand abhanden
gekommen Großer Gott! iſt es ſo weit mit
ihm gekommen, daß ſie ihn verächten muß

Langſam, faſt drohend kommt es über
ihre Lippen, während ſie angſtvoll dem Mäd
chen, das die Rolle der beleidigten Unſchuld
ſpielte, in das durch nichts getrübte Antlitz

ſchaute„Wenn Sie einen Funken Ehre im Leibe
haben, werden Sie meinem Mann dieſes
Stelldichein verweigern e

Totenſchweigen e„Wenn Sie das ſind, für das ich Sie
hielt, muß die Liebe meines Mannes Sie
beleidigen,“ iſt die zweite und leßte verzweifelte
Herausforderung der armen betrogenen Frau,
die ſich an die Hoffnung anklammerte, ihr
Gaſt werde in jungfräulicher Empörung dieſe
ungeheure Beſchimpfung von ſich ſchleudern.

Da faßt Miß Lizzy Tauhert entſchloſſen
Der Zeitpunkt iſt gekommen,

dumine Goldfiſch ſitzt feſt genug im Neßz, das
nichts mehr zerreißen kann. Jetzt heißt es,
die geſetzmäßige Frau mit allen Mitleln von

dannen treiben. SSie richtet ihre hohe Geſtalt ſelbſtbewußt
äuf, ſie lächelt den Bethörten verführeriſch an,
als ſie ſtarkbetonend ſpricht: e

„Jch fühle mich nicht dadurch beleidigt.“
Als hätte ſie einen Schlag ins Geſicht
erhalten ſo taumelt Erna.
ünſicher um ſich, wankt hinaus und bricht in

den Armen ihrer Dienſtboten völlig entkräftet
und erſchöpft ohnmächtig zuſammen. h

Dann taſtet ſie

einziger Tropfen für verſchmachtete Lippen,
und auch Jhre geheimen Briefe, die Sie mir

Im Salon, ungehört, unbelauſcht, finden in meine Fabrik ſandten, riefen in ihrer
die beiden Verräter ſich unterdeſſen zuſammen. ſichtigen Abfaſſung nur immer mehr den

„Jch reiſe ſcheinbar heut Abend alſo nach hunger eines Verſchmachteken an, den es fol
Hauſe zu Papa. Meines Bleibens iſt natür Sie zu beſitzen. e
lich hier nicht mehr, wo ich ſo tief gekränkt Er ſieht das diaboliſche Lächeln nich
wurde durch dieſe boshäfte Frau. Ich werde blitzartig ihr kaltes Geſicht überzuckt.

einen Tag mich im Hotel aufhalten, damit Morgang biſt Du mir jetzt, Du ſollſt m

Auf dem Wege nach

Lebensoaſe ſein,“ murmelt der alte Narr v
zückt und folgt gereizt durch die unwillkom
Unterbrechung dem Mädchen, das ihn be
zu ſeiner Frau ruft, die heftig erkrankt ſchei

Der Tag vergeht ſchleppend für d
Schwerleidende r

Fräulein Lizzy läuft ab und zu geheimni

wir ruhig ohne Zeugen uns noch ausſprechen

können.“ J e„O, ich flehe darum Lizzy, jene geſtohlenen
Augenblicke in denen Sie mich heimlich in
der Konditorei krafen, ſind gerade nur wie ein



volle Wege, nachdem der Kommerzienrat ſich
m ſeine Fabrik im Vorort begeben. Geheimnis

olle Boten werden entſandt, kommen und gehen.
Mit robuſtem Appetit und durch alle die
Scenen unzerſtörbarem Gleichmut verzehrt die
Holde dann auf ihrein Zimmer ein großes
Rebhuhn, trinkt reichlich eine Flaſche Portwein

von W. Schereſchewski.

zwei Weingläſer Cognac dazu und hüllt
ch Stunde auf Stunde, in dichte Cigarelten

h uchwolken, während ſie ihre luxuriöſe Garde
be und die auffällige Wäſche aus Seidenflor

d Spitzen in den ſtark fadenſcheinigen

offer packt. eDie Dienſtboten ſtehen ihr mit keinem

Handreich bei. Mit dem feinen Jnſtinkt ihrer

n

Der Verblendete ſagt ſich nicht anklägeriſch,
Klaſſe haben ſie längſt herausgefunden, welcher daß er es iſt mit ſeiner Schandthat, der den

Geſellſchaft der Gaſt des Hauſes angehört und
beuten den erratenen Bruch dazu aus, der
Geringgeſchätzten unverhohlen ihre Verachtung
zu zeigen, während ſie mit rührender Sorgfalt
um ihre kranke Herrin bemüht bleiben.

n S

S

Zu Tiſche rafft ſich die Unglückliche noch ein
mal auf, um bei dem Abſchiedsmahl zu erſcheinen.
Wie ſieht ſie aus, als ſie mit zitternden
Händen, ohne ſelbſt etwas anzurühren, den
beiden Hungrigen die delikateſten Schüſſeln
zureicht. Wie vergrämt,
wenigen Stunden!

wie gealtert in den

tiefen Leidenszug in dieſes erſchöpfte Geſicht
gegraben, während ſein Blick vergleichend von
ſeiner gebrochenen Frau zu ſeiner in unzer
ſtörbarem Gleichmüt blühenden Geliebten

ſchweift
Beim Ende der Tafel ſpielen die

Beiden noch ihre letzte infame Komödie
Fräulein Lizzy zieht ihre Uhr.
„Es wird Zeit. Darf ich bitten,

daß eine Droſchke für mich geholt
wird?“

Der Geheimrat giebt Ordre. Dann
wendet er ſich, über und über rot, die
Heuchelei iſt ihm zu neu, um ihm
geläufig zuſein, ſeinem jungen Gaſt zu.

„Sie nehmen mir es unter dieſen
Umſtänden nicht übel, wenn ich Sie
nicht zur Bahn begleite, Lizzy?“

„O, ich bitte ſogar dringend
darum, es zu unterlaſſen.“

Erna horchte auf. Ein blaſſer
Hoffnungsſchimmer dämmerte ihr, daß
mit ihrer Entfernung alles noch wieder
gut werden könnte, daß ihr einſt ſo
braver Mann ſich in elfter Stunde
noch auf ſich ſelbſt zu beſinnen ſcheint
und zu ſeiner Pflicht zurückkehren
will. Es ſtimmt ſie weich in der
Scheideſtunde und macht ſie großmnütig
gegen die, die ihr ſo Schweres an
gethan.

(Fortſetzung folgt).

Unſere Bilder
Ophelig. Shakespeares lieblichſte

Mädchengeſtalt iſt Ophelia im Hamlet. Sie
wird bekanntlich wahnſinnig, weil der Mann
ihres Herzens, Hamlet, ihren Vater erſtochen
hat. Jhr tragiſches Ende ſchildert die Königin
im vierten Aufzuge mit folgenden Werten
Es neigt ein Weidenbaum ſich übern Bach
Und zeigt im klaren Strom ſein graue

Laub,
Mit welchem ſie phantaſtiſch Kränze wand
Von Hahnfuß, Neſſeli, Maßlieb, Purpur

blumwen,

Die freche Schäfer gröblicher benennen,
Doch züchtige Jungfranſn tote Mannes

finger:
Dort, als ſie aufkam, um ihr Läubgewinde
An den geſenkten Aeſten aufzuhängen,
Serbrach ein falſcher Hweig, und niederftelen
Die rankenden Trophäen und ſie ſelbſt
Jns weinende Gewäſſer. Jhee leider
Verbreiteten ſich weit, und trugen ſie

Sirenen gleich ein Weilchen noch empor,
Indes ſie Stellen alter Weiſen ſang
Als ob ſie nicht die eig'ne Not griffe,
Wie ein Geſchöpf, gebören und begabt
Für dieſes Element. Doch lange währt

es nicht
Bis ihre Kleider, die ſich ſchwer getrunken,
Das arme Kind von ihren Melodien
Hinunterzogen in den ſchlamm gen Tod.

Auf dem Wege nach Kibirien
Das Bild des jungen polniſchen Malers
ſtellt einen Vorgang aus dem Leben der
zur Verbannung nach Sibirien verurteilten
politiſchen Verbrecher dar. Eine der un
wirtlichen Stationen iſt erreicht, im Keerkr
veiſt man den Totmüden eine Stätte an.Jber die im Herzen nagende Verzweiflung

läßt keine Ruhe zu. Slumm, regungslos,
den Blick zu Boden geſchlagen, ſo ſitzen die

Unglücklichen gn der Mauer, bewacht von
dem rohen Soldaten deſſen Späherblick nach
einem Zeichen der Jnſubordination forſcht,

damit er ſeine Gewalt zur Geltung bringen kann. Ihn
kümmert nicht das Elend der Greiſe der Frauen
und Kinder, die er hinſtechen ſteht, nicht die Ver
zweiflung der Männer, er iſt ſich ſeines Henkeramtes
ewußt und ſtolz darauf. Eine tiefernſte, aber

wahre Jlluſtration zu der Schilderung der Greuel
ruſſiſcher Hiſtin wie ſie in den „Geheimniſſen einer

iNihiliſtin“ in dieſen Blättern enthüllt werden.



allgemeinen ſehr gering, und ſelbſt große Rieſen

Spruch
Wenn du willſt im Menſchenherzen
Alle Saiten rühren an,
Stimme du den Ton der Schmerzen,
Nicht den Klang der Freuden an.

Mancher iſt wohl, der erfahren
Hat auf Erden keine Luſt;
Keiner, der nicht ſtill bewahren
Wird ein Weh in ſeiner Bruſt.

Friedrich Rückert.

Allerlei.

daus, Wettiner Kauterling, Völitzſcher Kuhſchwanz,
Osnabrücker Buße, Herforder Kemma, Eckernförder
Kakebulle, Britzenburger Biet den Kerl, Königslutter
Duckſtein, Kieler Witte, Jenniſcher Dorfteufel, Helm
ſtädter Klappitt oder Kladder an die Wand, Eislebener
Krabbel an die Wand, Lübecker Jsmael, Branden
burgiſcher Alter Klaus, Kalbereyer Vlack, Wernigeroder
Lumpenbier, Marburger Junker, Zerbſter Würze, Warten
burger Bockbart, Grimmaiſches Bauchweh, Totenkopf in
Schöningen, Schweidnitzer Stier, Merſeburger Stürze
bartel, Riddagshauſer Schüddekappe, Jammer in Oſt
preußen und Kater in Stade. Die Biere von ehedem
ſcheinen, nach den Namen zu ürteilen, allerdings ſonder
lich angenehme Eigenſchaften nicht gehabt zu haben,

Empört hinderte er zwar nicht ferner die Reiſe
aber den Steuermann wie die beiden Ruderer zu Zeugen
um die Sache weiter vor Gericht zu verfolgen.

„Megro“, erklärte die junge Frau heiinlich zu ihrem
Mann, „ohrfeige jetzt auch den Steuermann und
Ruderer. Schnell! ſchnell!“ Der Kurier gehorcht
Empört wollte ſich jetzt die Schiffsmannſchaft auf i
ſtürzen, allein dieſer griff zu ſeinen Piſtolen.

Lachend erklärte die junge Frau „Beruhi
das Schmerzensgeld wird euch gezahlt werd
Pächter vermag nun meinem Mann nichts anzuhabe
da ihm die Zeugen fehlen;
niemand kann in einem Rechtsfall als Zeuge fungiere
wenn er ſelbſt Partei iſt. w

Daß Schlangen in der Gefangen
ſchaft oſtmals freiwillig lange Zeit faſten,
iſt ja bekannt; ihr Nahrungsbedürfnis iſt im

ſchlangen ſind zufrieden, wenn ſie nur alle paar
Wochen eine Mahlzeit einnehmen können. Die
größten Hungerkünſtler ſcheinen die Vipern zu
ſein. Die Kreuzotter verſchinäht in der Gefangen
ſchaft jede Nahrung und verhungert. Nach
Galien Mingauds Beobachtungen widerſtand
eine Viper 370 Tage, alſo länger als ein Jahr
dem Hünger, ein anderes Tier, das er in einem
Aquarium hielt, in dem ſich Waſſer befand,
worin es ſich ſehr oft badete, hat 464 Tage,
alſo 1 Jahr, ohne Nahrung gelebt. Das
Merkwürdige dabei iſt, wie wenig die Tiere
während ihrer langen Faſtenzeit an Gewicht ein
büßten; zu Beginn wogen ſie 26 Gramm, gegen
Schluß 28,50 Gramm. Sie hatten alſo in
15. Monaten nur 2,5 Gramm verloren. Dabei
hatten ſich die Tiere inzwiſchen noch gehäutet,
und die abgeworfene Haut wog auch noch 1,2Gramm.

Altdeutſche Biere. Nicht nur unſer
gegenwärtiges Geſchlecht huldigt dem Gerſten
ſaft, ſondern unſere Altvorderen aus der
aſchgrauen Vorzeit ſchon ſchätzten das edle

Vexierbild.

Wo iſt der Mopsd

er ſollte den Schaden wieder gut machen. Zittern
ging der beſcheidene Anfänger ans Werk
andern Morgen ſagte Rubens, indem er da

Bild mit wöohlgefälligem Lächeln betrachtet
„Fürwahr, recht gut Beſonders der Kop
und der rechte Arm ſind mir gelungen

Der kürkiſche Geſandte an dem Hofe Lud
wigs IV. erſchien einſt in einer Loge der großebraune Getränk, das der ſagenhafte König

Gambrinus von Flandern und Brabant erfunden
haben ſoll. Es ſcheint aber, als wenn man in der
neueſten Zeit mit aller Energie darauf ausginge, das
Bier auszürotten, denn wenn man durch die Straßen
einer modernen Großſtadt wandert, wird man mit
Staunen die zahlloſen Biervertilgungsſtätten, meiſt
großartige Paläſte, erblicken. Da heißt's an den
Schildern: „Löwenbräu, Spaten, Frankenbräu, St.
Annabräu, Hürnerbräu, Pſchorrbräu, Auguſtiner, Dort
munder, Schwechater, Nürnberger, Erlanger, Lichten
hainer, Schultheiß, Pilſener, Kulmbacher u. ſ. w.“
Wie ſchade, daß man nicht die altdeutſchen Biernamen
hat, da doch die moderne Kneipeneinrichtung altdeutſch
iſt. Jm Mittelalter hießen die Biere Leipziger
Raſtrum, Halliſcher Puff, Wittenberger Gukguk, Halber
ſtädter Breyhahn, Goslariſche Goſe, Kyritzer Mord und

Totſchlag, Güſtrower Knieſenack, Ratzeburger Rummel-

Rätſelhafte Kufſchrift e
Ein Wiener Nimrod benachrichtigte ſeinen Freund

von einem Jagdausflug, indem er folgendes an die

Thüre ſchrieb h

M. BI. Gn. mit

Was verſtand der Freund unter dieſer Inſchrift
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Räktſel.
Jüngſt, es war ein Abend köſtlich milde,
Lagerte ich auf der 1 allein, S
Unter einer 3 4, durchs Gefilde,
Schweiften voller Luſt die 1 2 mein.
Bot die Wieſe mit der Blumen Zier
Doch die ſchönſte 1 2 3 und 4.

Plötzlich Tritte hinter meinem Rücken,
Doch kein Vagabond Ich ſpring empor,
Um den Ruheſtörer zu erblicken
Zieh beherzt auch gleich 4 2 hervor,
Aber bald ſteck' We es ein, verwirrt
Und rief laut: „Wie hab' ich mich geirrt!“

Nur ein alter Schäfer kam gegangen,
Bot treuherzig guten Abend inir,

Und melodiſch Herdenglocken klangen
Mir herüber von der und 4
„Hab doch dacht ich, und ſchritt nach Haus,
„Zu dem Wort nun auch den Ohrenſchmaus

aber wir würden es doch höchſt anmutig finden, wenn
wir in den Straßen unſerer Städte ſetzt hie und da
noch ſolch einen alten Namen fänden. Wir wollen aber
nicht unerwähnt laſſen, daß wir nur bedauern, die
alten Bezeichnüngen nicht mehr in ihrer gemütlichen
Derbheit zu finden, das Bier ſelbſt begehren wir nicht
zurück, denn mit dem Stoff, den uns ſeht die Brauer
bieten, ſind wir durchaus zufrieden.

Vier Ohrfeigen. Ein Kurier des ruſſiſchen
Gouvernements, Namen Hegro, reiſte mit eiligen De
peſchen an eine Ueberfahrt des Don Jn ſeiner Be
gleitung befand ſich eine ſchöne, junge Frau, die Tochter
eines Advokaten. Dem Generalpächter der Ueberfahrts
hodte ſchien die junge Frau zu gefallen, denn er wollte

die Ueberfahrt nur unter der Bedingung geſtatten daß
ſie ihm einen Kuß gebe. Der über dieſes Anſinnen
entrüſtete Ehemann gab ihm eine tüchtige Ohrfeige.

Schach Aufgabe

e d e h e

c W

96

Weiß. eWeiß zieht und ſetzt mit dem dritten Zuge matt

Vomonym
Ohne Schiff und ohne Maſt,
Ohne Segel, ohne Brücken

Tag ich deines Körpers Laſt
Schnell auf blauer Fluten Rücken
Nicht zum Sitzen, nein zum Stehen

Iſt mein Fahtzeug nur gemacht. e
Du mußt ſehr achtſam mit mir gehen,
Sonſt nimm deinen Kopf in acht. 22

kommenden Diebſtähle Bericht erſtattet wurde.

gehängt werden ſolle. Der Kanzler aber ſagte „We
Ew. Majeſtät beabſichtigen, Zar ohne Unterthanen zu

e uflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer

Des Logogryphs Guß, Kuß Fuß Nuß

Oper. Errauchte und ſpuckte den Zuſchauern auf die

Köpfe. Darüber entſtand Lärmen; die Entrüſteten
drohten nach der Loge hinauf

Was haben die Leute fragte der Hrientale ſeine
franzöſiſchen Begleiter.

„Sie wollen nicht beſpuckt ſein,“ lautete die Antwort
„So mögen Sie fortgehen“, verſetzte der Geſandt

ruhig rauchte und ſpie nach wie vor.
Peter der Große war einſt im Senate ſehr
wütend aufgefahren, als ihm über die maſſenhaft vor

Er gab
ſeinem Kanzler Befehl zu einem Erlaß, daß jeder, der
nur den Wert eines Strickes veruntreue, ohne Gnade

ſein, ſo ſoll der Befehl ſofort veröffentlicht werden.
Da lachte der Herrſcher aller Reußen, der Befehl unter
blieb und es wurde geſtohlen nach wie vor.

LKogogryph.
Das Los iſt allen Sterblichen beſchieden
Zu werden, was mein ganzes Wort beſagt,
Und ob dein armes Herz verzweifelnd klagt

Nur die Erinnerung bleibt ihm hienieden
Der Tod, der nie von ſeinem Raub gewichen
Der alle ſüßen Erdenbande treunt, S
Iſt deinen Bitten, was mein Wort dir nennt,

Haſt du ihm vorn den erſten Laut geſtrichen S

Eharg deSo mancher ward des Todes Beute,
Wenn ihn die erſte Silbe traf

Mit milden Schatten deckt die Zweite,
Oft des erſchöpften Wandrers Schlafe

Der Fuhrmann ſeinen Beutel zieht
Wenn er von fern das Ganze ſteht 110

Auflöſungen aus vorletzker Tummer.
Des Rebus: Kaum gedacht, wird der Luſt ein
End gemacht. Des Räkſels: Pflug. Der
Charade: Auſtern. Des Zahlen rätſels:

Wontbeliar de SOntario,
Minna

WMond, eDieDmelett e.
Der Scherzfrage: Der Zahlmeiſter. e

Verantwortlicher Redakteur: Ewil Billig, Charlottenburg.
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